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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 22. November 1861. 


Amtliches. 
Berlin, 22. Nov. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Geheimen Kommerzien⸗Rath und Stadtverordneten-Vorſteher Bittrich 
Königsberg in Preußen und dem Appellationsgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath 
5 uſt zu Stettin, den Rothen Adler. Orden dritter Klaſſe mit der Schleie; dem 
ürgermeiſter von Oſtende und Mitglied der belgiſchen Deputirten⸗Kammer, 
De ann van Iſeghem, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Groß · 


ferzoglich vadenſchen Ober⸗Lieutenant Kirchgeßner im 2. Füſtlier⸗Bataillon, 
Re Großherzoglich badenſchen Lieutenant von Porbeck im Feld- Artillerie - 

iment, den Pfarrern: De Coſter zu Oſtende und Gottlob Heinrich he 8 i * 
zeſſin ſpäter machen. Daß der König am Sonntag Mittags 1 Uhr 


Badmann zu Seifartsdurf im Herzogtbum Sachſen⸗Altenburg, den Rothen 
Wler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schulzen David Wieczorek zu 
Fanrichedof im Kreiſe Neidenburg, dem Schullehrer, Küfter und Organiſten 
Johannes Weichert zu Briesnitz im Kreiſe Sagan und dem Schullehrer 
Baetzel zu Bettelhauſen im Kreiſe Wittgenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen 
beleben; ferner dem als Adjutanten bei der 15. Diviſion kommandirten 
Yltmeifter Wright vom Rheiniſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 7, zur Anlegung 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Len ee badenſchen Ordens vom 
bringer Löwen, auch den nachſtehenden Offizieren des Rheiniſchen Küraſ⸗ 
Regiments Nr. 8, zur Anlegung des ihnen verliehenen Großherzoglich ſäch. 
en — — vom weißen Falken, und zwar: des Kommandeurkreuzes 
zweiter Klaſſe: dem Kommandeur, Oberſten von Belo w und dem Major und 
tsmäßigen Stabsoffizier von Bodenhauſen; des Ritterkreuzes erſter 
Kafie: dem Major und Eskadronchef von Kock, fo wie des Ritterkreuzes 
| welter Klaſſe: dem Premier-Lieutenant Goeſchel und dem Sekonde-Lieute⸗ 
ant von Bunde, Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen. 
Angekommen: Se. Exzellenz der Wirkl. Geh. Rath und Oberjäger⸗ 
Meifter, Graf von der Affeburg⸗ Kaltenftein, von Meisdorf; der Gene⸗ 
al- Poft-Direktor Schmückert, aus der Provinz Schleſien. 
Abgereiſt: Der General⸗Maſor und Chef des Generalſtabes des 7. Urs 
6 daterpe von Lehwaldt, nach Königsberg i. Pr.; der General⸗Major und 
Seunmandeur der 25. Inf. Brigade von Natzmer, nach Münſter; der Erb» 
chenk im Herzogthum Magdeburg, Kammerherr Graf vom Hagen, nach 
ern. 


Mock 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Southampton, Donnerſtag 21. Nobbr. Der ſüd⸗ 
merikaniſche Dampfer „Naſhyille“ ift unter Entfaltung der 
Dlagge der konföderirten Staaten hier angelangt, nachdem er 
ein nordamerikaniſches Schiff, das nach Newyork beſtimmt 
u, gekapert und verbrannt hatte; den Kapitän und die 
nſchaft des verbrannten Schiffes hat der „Najhbille* 


us eſcht 5 


Deut ſchland. 
Preußen. AD Berlin, 21. Nov. [Wahlbemerkungen 
und Aſpekten der inneren Politik; die Unterhandlun⸗ 
ben zwiſchen Preußen und Oeſtreich; Thätigkeit im 
Marinedepartement.] Nach näherer Einſicht in die Wahl⸗ 
| männerliſten kann ich meine jüngſten Bemerkungen über das Er⸗ 
gebniß im Weſentlichen vollkommen beſtätigen. Nur ſtellt ſich jetzt 
deraus, daß die Fortſchrittspartei auch in der zweiten und erſten 
Vahlklaſſe eine größere Anzahl von Kandidaten durchgebracht hat, 
als Anfangs erwartet wurde. Dabei muß man jedoch immer in 
rinnerung bringen, daß die gemäßigteren, mittleren Fraktionen 
| iu ſpät an der Wahlbewegung Theil genommen und deshalb keine 
nügend feſte Organisation erlangt hatten. Daher geſchah es auch, 
jo in vielen Urwahlbezirken die Männer mittlerer Stellung, da 
Kon nur zwiſchen zwei Kandidatenliſten von entſchieden radikaler 
ö der eulſchieden reaktionärer Richtung die Wahl hatten, ſich der 
dusübung ihres Stimmrechts ganz enthielten. Wenn man die 
eſammtzahl der hieſigen Wahlmänner nach vorſichtigſter Schätzung 
uf die einzelnen Parteien vertheilen will, ſo darf man annehmen, 
dab ein gutes Drittheil derselben ſich offen für das Programm der 
Autihen Fortſchrittspartei erklärt hat. Die Schaar der gemäßigten 
| 


ſcaktionen, welche ſich unter dem miniſteriellen Banner vereinigen, 
N bt ſich kaum auf ein Viertheil der Geſammtzahl veranſchlagen, 
85 die Ultrakonſervativen verfügen höchſtens über etwa hundert 
dimmen. Es bleiben davon noch vielleicht 300 Wahlmänner, 
deten Parteifarbe noch nicht genau feſtgeſtellt iſt; doch ift ſtark zu 
eimuthen, daß auch dieſe der Mehrzahl nach zu der Fortſchritts⸗ 
| Mei balten werden. Man fann daher ſchon jetzt mit ziemlicher 
eſtimmtheit vorherſagen, daß die Fortſchrittsmänner bei der Ab» 
kardnetenwahl der Hauptſtadt den Ausſchlag geben werden, und 
We Meprbei der Wahlen im ganzen Lande dürfte in ähnlicher 
be tung ausfallen. Bei dieſen Aspekten ift es ſehr begreiflich, daß 
its Gerüchte über eine Miniſter⸗Veränderung oder Kammere 
uflöſung in Umlauf kommen. Die Miniſter jollen allen Ernſtes 
duſchloſſen ſein, ſich vor einer demokratiſch⸗oppoſitionellen Kam⸗ 
ade eit zurückzuziehen und einem andern Kabinet das Ge⸗ 
d 
0 


vor Weiterem wohl erſt abzuwarten ſein, ob nicht in der ſtark 
iſchten Fortſchrittspartei ſelbſt die gemäßigten Elemente die 
M hand gewinnen und zur Bildung einer gemäßigten Kammer⸗ 
benlorität beitragen. — Vor einiger Zeit hatten öſtreichiſche Blätter 

j bauptet, daß bei den jüngſten Verhandlungen der beiden deut⸗ 
fehr Großmächte über die Bundes⸗Kriegsverfaſſung Preußen die 
e beträchtlichen Anerbietungen Oeſtreichs abgelehnt und politiſche 
den von allgemeinerer Bedeutung in das Gebiet der Berathung 
eingezogen babe. Sept erklärt jelbft die offiziöje „Wiener Gore 
Nepondenz', daß Oeſtreich als Bedingung ſeiner Zuſtimmung zur 
dr orm des Bundeskriegsweſens die Forderung geſtellt habe, daß 
ke eußen jede Theilnahme Frankreichs an einem Kriege um Ita⸗ 
id als einen casus belli bezeichne. Man ſieht daher nur zu deut⸗ 
trace daß Oeſtreich die Bundesreform als einen Handeldartifel be⸗ 
el, denz es nur zum höchſten Preiſe verwerthen will. — Ich 
e Ihnen ſchon von den Ausſichten auf die Entwickelung unſerer 


er Kammerauflöſung und der Neuwahlen zu überlaſſen. (Wir 
en, daß unſer Korreſpondent etwas zu ſchwarz ſieht. D. Rd.) Doch 


Marine geſprochen. Wie ich erfahre, werden die zu dieſem Zwecke 
\ geipendeten Geldmittel eine baldige Verwendung erhalten. Schon 

And die Aufträge zur Beſchaffung der Materialien für den Bau 
mehrerer Kanonenboote gegeben. 


| (Berlin, 21. November. [Vom Hofe; Tagednad- 
richten.] Der König hat, wis ich heute gehört, die Reiſe nach 
Steltin und Magdeburg verſchoben und wird dieſelbe in Beglei— 
tung der Königin und des Kronprinzen und der Frau Kronprin⸗ 


>’ofener Zeitung 


mit den königlichen Prinzen ſich nach Schloß Blandenburg begiebt, | 


ſteht feſt. Die Rückkehr erfolgt am 27. Die Hofjagden in der Letz⸗ 
| linger Forſt nehmen am 6. Dezbr. ihren Anfang und iſt mit deren 
Leitung der Oberjägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg beauftragt. Außer 
| andern fürſtlichen Perſonen nehmen an dieſen Jagden die Groß⸗ 
herzoͤge von Sachſen⸗Weimar und von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Herzog von Braunſchweig und der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau 
| theil. — Heute Vormittag arbeitete der König mit dem Kriegs⸗ 
und Marineminiſter v. Roon und den Generaladjutanten v. Al⸗ 
vensleben und v. Manteuffel und ertheilte alsdann einige Audien⸗ 
zen. Mittags begab ſich der König zur Beglückwünſchung ſeiner 
Schwiegertochter ins kronprinzliche Palais. Die Königin, die übri⸗ 
gen hohen Herrſchaften und der großbritanniſche Geſandte Lord 


beſuch gemacht. Nachmittags konferirte der König mit den Mini⸗ 
ſtern v. Auerswald, Grafen Schwerin und v. Patow und empfing 
alsdann den Oberjägermeiſter Grafen v. d. Aſſeburg. Die Fami⸗ 
lientafel fand im kronprinzlichen Palais ſtatt und nahmen an der⸗ 
ſelben auch der Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog Wil⸗ 
helm von Mecklenburg-Schwerin, der Prinz Wilhelm von Baden, 
der Prinz Anton von Hohenzollern und andere fürſtliche Perſonen 
theil. Abends wohnten die hohen Herrſchaften der Benefizvorftels 
lung des Frl. Trebelli im Opernhauſe bei. 

Der Großfürft und die Großfürſtin Konſtantin von Rußland 
verweilen auf der Rückreiſe von London nach Petersburg gegenwär⸗ 
tig in Frankfurt a. M. und haben dort eine Zuſammenkunft mit 
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſfin von Württemberg. 
— Der Miniſter Graf Bernſtorff hatte heute eine längere Beſpre⸗ 
chung mit dem Hausminiſter v. Schleini. Wie man ſich erzablt, 

elte es ſich um Ke eines Mandats als Abgeordneter. 
Unſere Wahlmänner haben ſeither allabendlich Verſammlungen ab⸗ 

gehalten. Die Fortſchrittspartei ſondirt durch Aufſtellung ihrer Kan— 
didaten das Terrain, ſoll aber mit dem Erfolge nicht ganz zufrieden 
ſein. Bis jetzt glaubt man noch, daß die gemäßigte Partei die 
Oberhand behalten wird. — Der großherzoglich heſſiſche Geſandte 
v. Biegeleben wird Berlin verlaſſen und als Bundestagsgeſandter 
nach Frankfurt a. M. gehen. — Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
der Geh. exped. Sekretär im Theaterbüreau, Lieutenant im 20. 
Landwehrregiment, Lange, auf dem Invalidenkirchhofe feierlich beer— 
digt. Außer den Militärs wohnten der Generalintendant v. Hülſen, 
die Beamten und viele Mitglieder der königlichen Theater der 
Trauerfeierlichkeit und dem Leichenbegängniſſe bei. Der Verſtor⸗ 
bene trat zunächſt als Souffleur bei der Oper ein und diente unter 
den Generalintendanten Grafen Brühl, Grafen Redern, v. Küſtner 
und v. Hülſen. Mit allen Kollegen, jo wie auch mit den Theater 
mitgliedern ſtand Lange in beſtem Einvernehmen. 

— [Die Ertheilung von Paßkarten.] Auf den Bes 
richt des hieſigen Polizeipräſidiums hat der Miniſter des Innern 
durch Verfügung vom 10. v. M. ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß Perſonen, welche wegen gemeiner, aus Mangel an ehrliebender 
Geſinnung hervorgehender Verbrechen, insbeſondere wegen wieder⸗ 
holten Diebſtahls beſtraft find, nach dem Aufhören der über fie ver⸗ 
hängten Polizeiaufſicht und nach dem Wiedereintritt in den Beſitz 
der Ehrenrechte nicht ohne Weiteres und in allen Fällen als Perſo— 
nen anzuſehen ſind, welche die zur Ertheilung einer Paßkarte ver⸗ 
tragsmäßig erforderliche Eigenſchaft „völliger Zuverläſſigkeit“ ha⸗ 
ben. Dagegen wird, wenn nach Wiedererlangung der bürgerlichen 
Ehrenrechte ein längerer Zeitraum verſtrichen und des Betheiligten 
Führung untadelhaft geweſen, kein Hinderniß entgegenſtehen, ſol⸗ 
chen Perſonen eine Paßkarte zu ertheilen. Die Dauer dieſes Zeit⸗ 
raums bleibt der Polizeibehörde zu ermeſſen. 

Danzig, 20. Nov. [Wahlprügelei.] Man berichtet der 
„Danz. Ztg.“ aus dem Wahlorte Löblau, daß gar keine Wahl zu 
Stande gekommen iſt; nachdem die 3. Abtheilung 5—6 Stunden 
vergeblich gewählt, ſei eine große Prügelei entſtanden und der ganze 
Wahlvorſtand habe die Flucht durch die Fenſter ergriffen. 

Kulm, 19. Nov. [Wahlen.] Von 30 Wahlmännern ge⸗ 
hören, nach der „Danz. 3.*, 17 der liberalen, 9 der polniſchen und 
4 der konſervativen Partei an. Nur in zwei Bezirken kam es bei 
der 3. Abtheilung zur engeren Wahl in allen übrigen Bezirken 
und Abtheilungen gab ſchon das erſte Skrutinium die Entſcheidung. 

Thorn, 20. Nov. [Der Verkehr mit Polen.] Der 
über das Nachbarland Polen verhängte Kriegszuſtand äußert be⸗ 
bereits auf den hieſigen Geſchäftsgerkehr eine wenig erfreuliche Wir⸗ 
kung. Nach einer Eingabe ſehr vieler hieſiger Kaufleute ſind den 
Bewohnern des Gouvernements Plock alle Legitimationspapiere, 
auch die für den Grenzverkehr beſonders wichtigen Legitimations⸗ 
ſcheine, abgenommen worden und hierdurch eine Art Grenzſperre 
von ſelbſt eingetreten. Die Kaufgäſte unſeres Platzes von drüben 
zeigen ſich in Folge deſſen ſehr ſpärlich und alle Geſchäftsleute lei⸗ 
den darunter, namentlich aber die Getreidehändler, welche bei un. 
ſeren Nachbarn ſehr erhebliche Ankäufe auf Lieferung gemacht und 
nicht geringe Vorſchüſſe gewährt haben. Behindert durch beregte, 

den Verkehr drückende Maaßnahmen kommen die jenſeitigen länd⸗ 
lichen Produzenten weder hierher, noch genügen ſie ihren Verpflich⸗ 


Loftus hatten bereits um 10 Uhr Vormittags ihren Gratulations⸗ 
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Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
= ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittag“ an⸗ 
genommen. 


tungen. Mit Rückſicht haben die bezeichneten Geſchäftsleute die 
Handelskammer aufgefordert, den Handelsminiſter zu erſuchen, daß 
er im Intereſſe des jenſeits der Grenze angelegten preußiſchen Ka⸗ 
pitals und des Grenzverkehrs beim Gouvernement in Warſchau auf 
eine Erleichterung des Grenzverkehrs hinwirke. Selbſtverſtändlich 
wird die Handelskammer der Aufforderung Folge geben. Zu Vor⸗ 
ſtehendem haben wir noch nach zuverläſſiger Mittheilung die Notiz 
hinzuzufügen, daß dem Verkehr der jenſeitigen bäuerlichen Grund⸗ 
beſitzer nach Preußen kein Hinderniß bereitet wird, und die Ver⸗ 
kehrsüberwachung nur bezüglich der größeren Grundbefiger gehand⸗ 
habt wird. In Bezug auf letztere ſoll die Aufſicht ſo weit gehen, 
daß dieſelben ſich nicht ohne Legitimation von ihrer Beſitzung in 
die Kreisſtadt Lipno begeben dürfen. Wollen ſie über die Grenze 
fahren, ſo haben ſie beim Gendarmerieoberſt die Reiſelegitimation 
einzuholen. Ein hieſiger Kaufmann erhielt auch die Nachricht, daß 
im Gouvernement Kaliſch die Beſchränkungen bezüglich des Per⸗ 
ſonenverkehrs nicht jo ſtreng geübt werden ſollen, wie in dem be— 
nachbarten von Plock. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 19. Nov. [Der Aufſtand in der 
Herzegowina.] Ein Mißverſtändniß hat in verſchiedene hieſige 
Blätter die Nachricht von der Ankunft des türkiſchen Kriegsmini⸗ 
ſters und die daran geknüpfte Konjektur gebracht, er begebe ji in 
die Herzegowina. (Auch wir hatten dieſe Nachricht Wiener Blät⸗ 
tern entnommen. D. Red.) Angekommen iſt Ruſchdi Mehemet 
Paſcha, und zwar aus Paris, um ſich nach Konſtantinopel zu be⸗ 
geben. Der Kriegsminiſter iſt nicht angekommen, er geht auch nicht 
in die Herzegowina. Nichtsdeſtoweniger iſt Omer Paſcha in jo 
großer Bedrängniß, daß, wenn die Regierung in Konftantinopel 
ihm nicht mit außerordentlichen Anſtrengungen zur Hülfe kommt, 
der Serdar dem täglich an Ausbreitung wachſenden Aufſtande er⸗ 
liegen muß. Ich gehe bei dieſer Annahme nicht von den Meldun⸗ 
gen der hieſigen flaviſchen Blätter („Oft und Weſt“ ꝛc.) aus, ſon⸗ 
dern von den Nachrichten, die man an wohlunterrichteten Stellen“ 
und zum Theil aus dem türkiſchen Lager ſelber hat. Der Zuſtand, 
in welchem ſich Omers Truppen befinden, iſt ſo mißlich, daß es der 
Uebertreibungen der Blätter, welche im Lohn und Brot der Inſur⸗ 
genten ſchreiben, gar nicht bedarf, um uns die Ueberzeugung von 


der Hoffnungsloſigkeit des Kampfes unter den gegenwärtigen Bere 


hältniſſen einzuflößen. (B 3.) 

— [Die Juden in Oeſtreich.] Eine Deputation der 
Iſraeliten Krakau's überbrachte dem Reichsrath Dr. Smolka eine 
Dankadreſſe; darin heißt es: daß feine „erleuchtete“ und „erha⸗ 
bene“ Stimme in den Herzen von „Millionen Glaubensbrüdern“ 
die innigſten Gefühle des Dankes erweckte, „Freudenthränen ent⸗ 
lockte“ u. ſ. w. Der „hochgeehrte Bürger“ habe es nicht zugegeben, 
daß ſich „mittelalterliche Schatten über das Land breiten“, ſeine 
Einſicht „erlaubte es nicht“, daß „ſich die Bürgerſchaft durch Haß 
und Hader zerreiße“, und das „Gift der Stämmezwietracht ver⸗ 
pflanzt werde“ u. |. w. Eine ſolche pathetiſche Adreſſe führt auf die 
Vermuthung, eine außerordentliche That im Parlamente habe die⸗ 
ſen Dank „der Millionen“ hervorgerufen. Auf nähere Erkundigung 
erfährt man, daß das Abgeordnetenhaus ein Komité erwählt hat, 
welches auch konfeſſionelle Fragen vorzuberathen habe; in einer 
dieſer Sitzungen kam die vollkommene bürgerliche Gleichſtellung 
ohne Unterſchied der Konfeſſionen zur Sprache und endlich zur Ab⸗ 
ſtimmung, und wurde mit fünf gegen vier für die Gleichberechti⸗ 
gung entſchieden. Unter dieſen fünf Votanten war auch Dr. Smolka, 
der ſeiner ganzen Vergangenheit und ſeiner jetzigen Stellung die 
Fauſt vors Geſicht gedrückt hätte, wenn er etwa mit den Biſchöfen 
und Ultramontanen gegangen wäre. Als das Miniſterium Schmer⸗ 
ling die paſſive und aktive Wahlfähigkeit der Juden im ganzen 
Reiche ſowohl für die Landtage als für den Reichsrath, als der Kai⸗ 
ſer durch Berufung eines Juden als lebenslänglichen Peer in das 
Herrenhaus die Emanzipationsfrage in ihrer oberſten Spitze faktiſch 
erledigte, wäre es an der Zeit geweſen, den Dank auszuſprechen; 
damals konnte die Million iſraelitiſcher Unterthanen Oeſtreichs dar 
von ſprechen, daß „mittelalterliche Schatten“ verſcheucht und der 
konfeſſionelle Unterſchied im bürgerlichen Leben aufgehoben wurde. 
Die Magyaren begannen ihr neues konſtitutionelles Rechtsleben 
damit, den Juden die Thür zu weiſen, weder Intelligenz noch Be⸗ 
fig und Steuer vermochten ihnen den Zutritt zu den Kongregatio⸗ 
nen, die Wahlfähigkeit, eine Amtsbekleidung zu verſchaffen; fo 
weit ging es, daß man die bereits fungirenden Advokaten ifraeliti⸗ 
ſcher Konfeſſion zum Sperren ihrer Bureaus geſetzlich zwang, weil 
der Landtag von 1848 die Emanzipation nicht einregiſtrirt hatte. 
Wenn trotzdem die Juden in Ungarn ſich als Anhänger des Magya⸗ 
renthums geriren, jo mag in der Liebe zum Vaterlande oder viele 
leicht auch in der Furcht vor dem Stocke des Stuhlrichters der 
Grund zu finden ſein. Aehnliches iſt nun auch für die polniſchen 
Juden anzunehmen. Die Stimmabgabe in einem Komité des 
Reichsrathes zu Adreſſen und Deputationen zu benutzen, gehört je⸗ 
doch ſchon zur orientaliſchen Phantaſterei, um ſo mehr, wenn man 
weiß, daß die gefaßten Beſchlüſſe im Abgeordnetenhauſe auf hefti⸗ 
gen Widerſtand und im Herrenhauſe auf eine kaum beſiegbare Op⸗ 
poſition ſtoßen werden. (K. 3.) 

— [Nationalitäts- und Konfeſſionsverhältniſſe 
in Prag.] Der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt man: „In Prag und auf 
dem Lande haben die nationalen Agitationen plötzlich aufgehört, 
nur hier und da wird noch für irgend eine Vertrauensadreſſe oder 
für die Ertheilung des Ehrenbürgerrechtes an einen der „Stimme 
führer der Nation“ votirt. In Prag ſelbſt gehörte die Tages⸗ 
geſchichte der letzten Tage den Deutſchen an. Sie feierten das Ge⸗ 
dächtniß Schillers und Savigny's ungeſtört, ja die vor zwei oder 
drei Monaten kaum geahnte Wandlung iſt eingetreten, daß das 


Nationallied in öffentlichen Lokalen gehört und zur Wiederholung 
begehrt wird. Auch in unſerem Stadtverordnetenkollegium ſtellen 
ſich die verſtändigen und einſichtsvollen Männer der beiden Natio⸗ 
nalitäten mehr zu einander. Es iſt dies Frucht der taktloſen Ueber⸗ 
hebung der czechiſch⸗nationalen Partei und ihrer geringen Geſchäfts⸗ 
kenntniß, die ohne Noth Anträge provozirt, welche erſt durch die 
öffentliche Meinung korrigirt und auf ihr richtiges Maaß zurück⸗ 
geführt werden muͤſſen. In der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde 

elrſcht eine ungewöhnliche Regſamkeit in Folge des neuen Prote⸗ 
ſtantengeſetzes, welches bekanntlich den Laien große Rechte einräumt. 
Die hieſige deutſch⸗evangeliſche Gemeinde zu Prag entſtand näm⸗ 
lich zu Zeiten des Kaiſers Joſeph II. dadurch, daß ſich die Mit⸗ 
glieder der beiden Konfeſſionen, der augsburgiſchen und der helve⸗ 
tiſchen, zu einer Gemeinde vereinigten und daß dieſe bis zum heuti⸗ 
gen Tage als „vereinigte deutſche evangeliſche Gemeinde augsburgi⸗ 
ſcher Konfeſſion und helvetiſcher Konfeſſion“ gilt. Sie zählt vor⸗ 
zügliche Mitglieder, da mehrere Profeſſoren der Univerſität, In⸗ 
duſtrielle und Geſchäftsmänner des erſten Ranges ihr angehören. 
Sie folgen der aufgeklärten Richtung der Zeit, während der Paſtor 
der Gemeinde, Martzius, der Nachfolger des Pfarrers Napfa, der 
in Preßburg in Folge eines kriegsrechtlichen Urtheils ſo unglücklich 
endete, der ſtrengen altlutheriſchen, pietiſtiſchen Auffaſſung in kirch⸗ 
lichen Dingen ergeben iſt. Durch ſeinen Einfluß find die neuen 
Wahlen für den Ausſchuß und das Presbyterium ausgeſchrieben, 
Wahlzettel wurden verſendet und werden von den Mitgliedern wie⸗ 
der eingeſammelt, während die Wahl in der Verſammlung der 
Mitglieder der geſammten Gemeinde und in geheimer Abſtimmung 
prihehen ſoll. Gegen die Einleitungen zur Wahl und den darauf 

aſirten Wahlvorgang wird nun ein Proteſt eingelegt, der dem 
k. . evangeliſchen Oberkirchenrathe überreicht werden wird. Mit⸗ 
glieder der Gemeinde, die ſeit Jahren ihr entfernt blieben, nehmen 
jetzt an dem Protefte und überhaupt an den kirchlichen Angelegen⸗ 
beiten, ſeitdem dieſer die Autonomie zurückgegeben iſt, einen regen 
Antheil. Die proteſtirenden Mitglieder verſammeln ſich bei Baron 
M. Rieſe⸗Stallburg. Der Kampf iſt auch dadurch intereſſant, daß 
er gegen die vom Paſtor Martzius vertretene Richtung anſtrebt, 
die man bisher gewähren ließ, da der feſte, geſeßliche Boden fehlte, 
um ihm entgegenzutreten. Herr Martzius iſt in ſeiner Art ein 
ausgezeichneter Mann, ein guter Kanzelredner, und, wie angedeu⸗ 
tet, ſtreng orthodox.“ 


Wien, 20. Rovbr. [Die Aenderungen im franzöſi⸗ 
ſchen Finanzweſen! werden hier entſchieden als ein friedliches 
Zeichen aufgefaßt. So äußert ſich die „Oſtd. Poſt“: „Für die große 
Politik kann man in all dieſen Thatſachen die beruhigende Erſchei⸗ 
nung ſehen, daß Napoleon im Jahre 1862 nicht wohl in kriegeriſche 
Unternehmungen ſich einlaſſen kann. Nicht bloß in dem „Aufgeben 
der Prärogative“, von dem das Schreiben des Kaiſers ſpricht, iſt 
die Zuſage enthalten, keine neuen Schulden zu machen, ſondern 
auch in der drängenden Nothwendigkeit, daß man die alten, durch 
ſchwindleriſche Künſteleien geſchaffenen zahle, die drohende Kriſe 

5 Sure) energiſche Entſagungen beſchwören muß. Would, den Louis 
Napoleon jetzt als Retter aus der Noth zu ſich beſcpicven hal, it 
ein Vertrauensmann der Finanzwelt. Sohn und Verwandter gro⸗ 
ßer Bankhäuſer, ſieht fie in ihm eine Bürgſchaft des Friedens und 

hat ſeine Ernennung mit einer dithyrambiſchen Hauſſe, dieſem 
Odengeſang der Börſe, begrüßt. Es iſt nicht zu zweifeln, daß er 
feinem Herrn ärztliche Bedingungen geſtellt und eine frugale Fi⸗ 
nanzkoſt angeordnet hat. Ohne daß man gerade darauf ſchwören 
kann, daß Napoleon es über ſich gewinnt, ſeine Wünſche und Ziele 
aus bloß finanziellen Rüſichten auf lange hinaus zu unterdrücken, 
ſo iſt doch der Eintritt Foulds ein ſolennes Friedensprogramm auf 
eine gute Reihe von Monaten hinaus!“ Aehnlich die „Preſſe“: 
„Die Veröffentlichungen des „Moniteur“ ſtimmen genau zu dem, 
was wir über die inneren Nothwendigkeiten, welche die auswärtige 
Politik Napoleons III. beherrſchen, in jüngſter Zeit wiederholt zu 
demerken Gelegenheit gehabt haben. Sie rechtfertigen auch die An⸗ 
ſchauung im vollſten Maaße, daß die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich den Krieg und die damit verbundene abenteuerliche auswärtige 
Politik des Kaiſerreichs ſatt hat, und daß das Begehren nach ruhi⸗ 
gen und geordneten Zuständen in Frankreich ſich der Regierung ſehr 
entſchieden fühlbar machen muß, wenn der Kaiſer und ſein Finanz⸗ 
miniſter demſelben in einer ſo ausgeſprochenen Weiſe, wie dies im 
Moniteur“ der Fall, Rechnung zu tragen ſich veranlaßt ſehen. 
Der vorwiegend finanzielle Charakter der Pariſer Nachrichten ver⸗ 
ringert deren politiſche Bedeutung für die allgemeine Lage in keiner 
Weiſe; er iſt im Gegentheil ein hochwichtiges Symptom der Lage 
Frankreichs, und wenn nicht alle Zeichen trügen, ein für Europa 
beruhigendes Symptom.“ 


Hannover, 19. Novbr. [Zur Küſtenbefeſtigung.] 
Die Anlagen, welche Hannover im Jahre 1859 zur Deckung ſeiner 
Küſten gemacht, beſtehen nach dem „Hann. C.“ in folgenden: An 
der Elbe. 1) Zu beiden Seiten der Harburger Schleuſe und in der 
Zitadelle find Batterien von 2 und 4 Geſchützen. 2) In Bruns⸗ 
hauſen befindet ſich eine Batterie von 10 Geihügen vom ſchwerſten 
Kaliber (24⸗Pfdr. und 68⸗Pfor.), die das Fahrwaſſer, welches uns 
mittelbar von dem hannoverſchen Ufer bis auf etwa 1500“ davon 
ſich erſtreckt, vollkommen beherrſchen. 3) Bei Graverort, eine halbe 
Stunde unterhalb Brunshauſen, iſt eine Batterie von 6 Geſchützen 
ebenfalls ſo angelegt, daß kein größeres Schiff außerhalb des Be⸗ 
reichs der Kanonen vorbeifahten kann. 4) Bei Hamelvörden, einige 
Meilen weiter unterhalb, befindet ſich eine Batterie von 4 Stücken. 
5) Bei Belum, etwas landeinwärts, iſt eine Batterie zum Schutze 
der ſich hier in die Elbe ergießenden Oſte. An der Weſer. Außer 
durch das Fort Wilhelm wird die Weſer durch eine bei Bremer⸗ 
haven angelegte Batterie geſchüßt. An der oſtfriefiſchen Küſte. 1) 
Es liegt eine Batterie zu beiden Seiten der Emdener Schleuſe, 
vorzugsweiſe zum Schutze Emdens. 2) Ferner eine Batterie an der 
Knock, zum Schutze der Ems, und 3) eine Batterie bei Petkum. 
Alle Vice Batterien find vollſtändig armirt. Die Geſchütze find 
meiſt mit hohen eiſernen Rahmenlaffetten verſehen. In allen Bat⸗ 
terien befinden ſich Pulvermagazine, Kugelöfen und in mehreren 
ſtarke Blockhäuſer. Sie brauchen nur mit der nöthigen Munition 
und Mannſchaft verſehen zu werden, was ſich bei den im Allgemei⸗ 
nen guten Kommunikationen zu den Batterien leicht ausführen 
läßt. In Friedenszeiten, wo dieſelben nicht mit Munition verſehen 
find, iſt die Bewachung den in der Gegend ſtationirten Zollwacht⸗ 
mannſchaften übertragen. 


Württemberg. Stuttgart, 19. Nov. [Vom Land⸗ 
tage.] In der geſtrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
führte die Tagesordnung zur Fortſetzung der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die Regelung des Verhältniſſes der Staats⸗ 
gewalt zur katholiſchen Kirche. Artikel 2 lautet: „Das Beſetzungs⸗ 
recht des Staates zu katholiſchen Kirchenſtellen iſt, ſoweit es nicht 
auf beſondern Rechtstiteln, wie namentlich dem Patronat, beruht, 
aufgehoben. Auf die Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und 
an öffentlichen Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 
Die vormaligen Patronatrechte der Gemeinden und Stiftungen 
bleiben mit dem Patronat der Krone vereinigt. Die Minderheit 
ſtellt den Antrag, als Art. 2 zu ſetzen: „Soweit nicht das Patronat 
oder andere beſtimmte Rechtstitel es rechtfertigen, kommt dem Staat 
kein Recht der Ernennung zu Kirchenſtellen und zur Seelſorge an 
öffentlichen Anſtalten zu.“ Nach einer eingehenden Debatte wird 
der Minderheitsantrag mit 55 gegen 22 Stimmen abgelehnt. Des⸗ 
gleichen ein Antrag Mohls, im Geſetz zu Jagen, daß es bei der bis⸗ 
herigen Pfründe⸗Ausſcheidung ſein Verbleiben haben ſoll (mit 50 
gegen 27 Stimmen). Ein weiterer Antrag Mohls, daß bei Strei⸗ 
tigkeiten über das Patronatsrecht die Staatsbehörden zu entſcheiden 
haben, wird mit 45 gegen 32 Stimmen gleichfalls abgelehnt. Hie⸗ 
rauf wurde der Antrag der Mehrheit der Kommiſſion mit 50 gegen 
27 Stimmen angenommen. 

Heilen. Frigzlar, 19. Nov. [Wahlen; Gewehrver⸗ 
kauf.] Die am 15. d. vorgenommene Wahlmännerwahl lieferte 
mit Einſtimmigkeit daſſelbe Reſultat, wie es das treue Feſthalten 
an der 1831er Verfaſſung ſchon zweimal hervorgebracht hatte. Die 
Stadtraths⸗ und Ausſchußmitglieder Feind, Haſſelbach, Haſeneier, 
Haurand und Leibecke werden auch diesmal, und zwar zum dritten 
Male, bei der demnächſtigen Landſtandswahl zu Homberg die 
Miſſion zu erfüllen haben, an ihrem bekannten Mandate feſtzu⸗ 
halten. Und ſie werden es. — Unſere in etwa 180 Stück noch be⸗ 
ſtehenden Bürgergardengewehre ſind in dieſen Tagen an einen 
Kommiſſionär nach Hamburg verkauft und, wie man hört, mit 
Einem Thaler per Stück bezahlt worden. Sie gehen wahrſcheinlich 
nach Amerika, befinden ſich jedoch in einem ſolchen deſolaten Zu⸗ 
ſtande, daß die in Bundeskrieg gerathene Familie Jonathan ſich 
nicht viel damit zu Leide thun wird. Einen kleinen Reſt Bürger⸗ 
garden⸗Säbel haben wir zu unſerem Schutze einſtweilen noch be⸗ 
halten. (H. M. 3.) 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 19. Novbr. [Die Re⸗ 
formprogramme.] Ueber das Verhältniß des am Bunde ab⸗ 
gegebenen Reformprogramms der koburgiſchen Regierung zu dem 
veröffentlichten Programm des Herzogs Ernſt bringt die „Kobur⸗ 
ger Zeitung“ einen erläuternden Artikel, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Was das ſogenannte erſte Programm, den Brief des 
Herzogs an Max v. Gagern in Wien betrifft, jo iſt zum richtigen 
Verſtändniß ſeines Weſens ſowohl die Zeit der Abſaſſung, als die 
Stellung des Adreſſaten und endlich der politiſche Zweck der Schrift 
ins Auge zu faſſen. Indem wir annehmen können, daß die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Briefes auf einer Indiskretion beruht, dürfen 
wir das Hervortreten deſſelben in einem Wiener Blatte in dieſem 
Momente als tendenziös ſchon um der Heinen Umſtände willen bes 
zeichnen, daß einerſeits das Datum der Abfaſſung vom Januar d. 
J. in das Frühjahr verlegt, und daß andererſeits bei einem miß⸗ 
billigenden Hinweiſe auf „ſpezifiſch preußiſch⸗berliner Doktrinäre“ 
das Wort „ſpezifiſch“ in dem Abdruck der „Preſſe“ fortgelaſſen 
und damit gerade dem Schluſſe des Briefes eine Pointe auch gegen 
das Preußenthum gegeben war, das mit dem Deutſchthum ſich zu 
identifiziren gern bereit iſt.. . . Hat man ferner einen Widerſpruch 
darin finden wollen, daß dieſer Brief von einem „alternirenden 
Ehrenvorſitze der Kronen Oeſtreich und Preußen? ſpricht, während 
das ſogenannte andere Koburger Programm, d. i. die Erklärung 
des Geſandten der ſächſiſchen Herzogthümer für Koburg⸗Gotha am 
Bundestage vom 1. November d. J, von der Nothwendigkeit 
„Eines perſönlichen Willens“ an der Spitze des Bundes zu ſpre⸗ 
chen ſcheint, ſo iſt dabei zu erwägen, daß dieſer Vorſchlag zu einer 
anderen Zeit als der erſte, daß er ferner an einem ganz anderen 
Orte, und daß er endlich im Namen der mit anderen Regierungen 
im Einverſtändniß ſtehenden Regierung von Koburg⸗Gotha ge⸗ 
macht iſt, während jener einzig aus des Herzogs perſönlicher Kor⸗ 
reſpondenz für eine beftimmie Gelegenheit hervorgegangen zu ſein 
ſchien. Die Geſinnung, aus der beide Kundgebungen entſtanden 
ſind, wird das deutſche Volk nicht verkennen. Daß ein patriotiſcher 
Zweck allein ihr Ziel iſt, wird die Zukunft ferner lehren.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Novbr. [Ueber die mexikaniſche Ex⸗ 
pedition! ſchreibt heute die „Times“: „Seit dem Ausſterben des 
Kampfes zwiſchen Spanien und ſeinen rebelliſchen Provinzen ift 
kein Verſuch gemacht worden, den Supremat der alten über die 
neue Welt durch Waffengewalt geltend zu machen. Wenn wir die 
Wahrheit ſagen wollen, ſo müſſen wir geſtehen, daß alle mehr oder 
weniger zu der Lehre von der „offenbaren Beſtimmung“ bekehrt 
worden waren. Die koloſſale Macht der Vereinigten Staaten, 
welche ihren Schatten im Norden über Kanada und im Süden 
über Meriko und die Staaten am mexikaniſchen Meerbuſen 
warf, maßte ſich jo deutlich die Verfügung über alle Dinge 
auf dem amerikaniſchen Feſtlande an, daß es nutzlos ſchien, 
ſich in die Angelegenheiten von Gemeinweſen zu miſchen, die 
ſämmtlich noch dazu beſtimmt waren, früher oder ſpäter von der 


großen und fortwährend wachſenden Republick verſchlungen zu wer⸗ 
den. Wäre ein ſchlagender Beweis nöthig, daß der Strom ſich 


gewendet hat, und daß wir neuen und unvorhergeſehenen Ereigniſ⸗ 
die drei Mächte, welche die unmittelbar Amerika gegenüber liegende 


welche fie ſich verpflichten, eine gemeinſame Expedition auszurüſten 
und abzuſenden, um von der Republik Mexiko einen wirkſameren 
Schutz für Perſon und Eigenthum ihrer Unterthanen, ſo wie die 
Erfüllung aller gegen fie eingegangener Verbindlichkeiten zu erlan⸗ 
gen.“ Indem die „Times“ auf den Artikel der Uebereinkunft Be⸗ 
zug nimmt, in weichem es heißt, daß die kontrahirenden Mächte 
keinen Einfluß auf die inneren Angelegenheiten Mexiko's ausüben 
wollen, welcher das Recht der mexikaniſchen Nation, ſich ihre Re⸗ 
gierungsform frei zu wählen und einzurichten, beeinträchtigen könnte, 
bemerkt ſie: „Nichts kann billiger ſein, aber nichts wird, wie die 
Dinge einmal liegen, ſchwieriger zu beobachten ſein. Wir haben 


und j angewieſen, durch Arbeit ihren Lebensunterhalt zu gewi du 
ſen entgegengehen, ſo würden wir ihn in dem Umſtande finden, daß r 


. ika ge ren Fabrikſtädten find auf Koſten der Regiern d a 
Küſte Europa's befigen, eine Konvention geſchloſſen haben, durch i denen e ande 


mit einem Volke zu thun, welches durch ein ganzes Menſchenaltet 
voll Raub und Mord vollſtändig zerrüttet und demoraliſirt iſt, in 
welchem die Scheidewände der Geſellſchaft gewaltſam niedergeriſſen 
ſind, wo das Geſetz zu beſtehen aufgehört hat und wo die Religion 
bloß ein anderer Name für die grauſamſte Erpreſſung und die blu⸗ 
tigſte Rache iſt. Wenn man es unternimmt, den Willen einer ſolchen 
Nation zu reſpektiren, jo iſt das, wie wenn man es unternähme, die 
Ordnung des Chaos zu reſpektiren. Wir können in der That von 
Glück ſagen, wenn wir uns nicht in der Lage von Leuten befinden, 
denen die Aufgabe zugefallen iſt, eine Geſellſchaft neu zu ſchaffen 
und wieder zu kräftigen, deren letzte Elemente wir zerſtreut haben, 
und für das mexikaniſche Volk jene Regierung zu gründen, welche 
die Konvention, wie uns ſcheint mit Unrecht, als vorhanden an⸗ 
nimmt. Eine ſolche Aufgabe würde ſehr ſchwer ſein, wenn fie einer 
einzigen Macht anvertraut wäre. Um wie viel wird dieſe Schwie⸗ 
rigkeit geſteigert, wenn drei eiferſüchtige und mächtige Nationen ſich 
zu einem ſo heikeln Unternehmen einigen! Darin, und nicht in der 
Vertheilung des Geldes, wenn wir es erſt einmal geſammelt haben, 

wird die Schwierigkeit der Expedition liegen.“ | 


Frankreich. 


L Paris, 19. Novbr. [Das Minifterium; Foulds 
Pläne; die Expedition gegen Mexiko; Italien.] Am 
Sonntag iſt in Compiegne ein Mimiſterrath gehalten worden, wel” 
cher durchaus nicht dazu beigetragen hat, die Einigkeit in dem durch 
den Eintritt Foulds etwas erſchuͤtterten Miniſterium herzuſtellen. 
Der neue Finanzminifter verlangte die Berechtigung für ſich, das 
hauptſachliche Organ des Kaiſers in ſeinem Verkehr mit den großen 
Staatskoörpern zu ſein und namentlich mit der Abfaſſung der be“ 
treffenden Schriftſtücke beauftragt zu werden. Es iſt begreiflich, 
daß ſowohl der Miniſter des Innern, als auch der Staatöminiftel 
lebhaft gegen dieſe Neuerung auftraten. Der Kaiſer verhielt ſich 
wie immer in ſolchen Fällen ſchweigend, und hob die Verſammlung 
auf, ohne eine Entſcheidung gefällt zu haben; allein es erſcheinn 
nicht unwahrſcheinlich, daß er den Vorſtellungen Foulds nachgiell 
da dieſer unſtreitig augenblicklich die Seele des Miniſteriums ill 
und daher vielleicht mit Recht eine Unterordnung ſeiner Kollegen 
fordert. Fould ſelbſt iſt durch ſein Memoire, durch den Umjtandı 
daß er ſeine Ideen an die Stelle der kaiſerlichen Pläne geſetzt, fall 
ein verantwortlicher Miniſter geworden, und jeden Druck, den el 
nach dieſer Seite auf jene ausübt, kann nur willkommen ſein. Aut 
dererſeits ſcheint er freilich auch einige Konzeſſionen gemacht zu bat 
ben, jo namentlich, was die Anleihe betrifft. Augenblicklich ist 
Fould ganz von dieſer Abſicht zurückgekommen, nachdem man den 
Kaiſer für Beſeitigung der ſchwebenden Schuld durch neue Steuern, 
Steuerzuſchlag und die Ueberſchüſſe des Budgets zu gewinnen 
gewußt hat. Theoretiſch bietet allerdings dies Auskunfts- 
mittel viele Vorzüge, da die Rückzahlung und Verzinſung der er 
forderlichen Summe, welche man auf etwa 500 Millionen angiebh 
fottfällt. In der Praxis dürfte es ſich indeſſen freilich etwas unge“ 
nügend erweiſen. Ein großer Uebelſtand liegt darin, daß die Til 
gung der Schuld auf dieſe Weile auf einen Zeitraum hinausgeſcho, 
ben werden wird, welcher mindeſtens 5 Jahre umfaſſen wird, w 
man auf die oben angegebene Weiſe 200 Millionen jährlich de 
verwendet. Allein ſelbſt dieſe 200 Millionen find ſchw 
ſchaffen. Es liegt in den Ideen Foulds, die Schwefelhölzer ein 
Steuer zu unterwerfen, die Taxe der Stempelpapiere und den 
Stempel der Werthpapiere zu erhöhen, und, wie geſagt, nach dem 
Beiſpiele Englands und Preußens einen einſtweiligen Auficlad 
auf die bereits ausgeſchriebenen Steuern zu legen. Letztere Mag 
regel hat eine ſehr bedenkliche Seite dadurch, daß ſie leicht das 
Vertrauen der Nation erſchüttern kann, um jo mehr, als namen 
lich die niederen Klaſſen mit dem ihnen eigenthümlichen Mißtrauen 
fie nur als die Einleitung zu einer definitiven höheren Beſteuerung 
anſehen. Dies Mittel, drückenden finanziellen Schwierigkeiten zu 
entgehen, iſt bisher nur zweimal in Frankreich angewendet worden. 
Einmal unter Ludwig XVIII., um die Kontributionen der alllirten 
Mächte zu leiſten, und es verdient hervorgehoben zu werden, dab 
unter dieſen allerdings ganz beſonderen Verhältniſſen, wo es gal, 
die Fremden aus dem Lande zu entfernen, dieſe Maaßregel einen ausge“ 
zeichneten Erfolg hatte. Das zweite Mal dagegen war es die Republil, 
von 1848, welche zu dieſem Appell an die Nation ihre Zuflucht 
nahm, und mit recht ſchlechtem Erfolge, denn die 45 Centimes 
Steuerzuſchlag waren eine der weſentlichſten Veranlaſſungen, 
warum die in ihrer Finanzwirthſchaft zu ehrliche Republik ſich daß 
Vertrauen der Nation entfremdete. Was die Erſparniſſe im Bud“ 
get betrifft, ſo iſt es allerdings schwierig, abzujehen, auf welche 
Weiſe Fould ſie bereiten will. Es kann natürlich hier nicht von den 
Erſparniſſen auf dem Papier die Rede fein, wie ja überhaupt Foul 
auch in ſeinem Memoire ſelbſt die geringe Zuverläſſigkeit dieſer Be“ 
rechnungen kritiſirt. Wirkliche Ueberſchüſſe können nur durch dil 
größte Einſchränkung in den einzelnen Miniſterien verwirklich! 
werden, allein es erſcheint in der That fraglich, wo augenblicklich 
dieſe Einſchränkungen einzuführen find. Man antwortet gewöhn 
lich mit der Armeereduftion; hieſige Blätter betonen ausdrücklich 
dieſe Abſicht des Finanzminiſters, und in engliſchen Zeitungen gieb 
man die Zahl der zu entlaſſenden Soldaten auf 100 450,000 M 
an. Weder vom politiſchen noch vom militäriſchen Geſichtspunkle 
aus läßt ſich etwas gegen eine ſolche Maaßregel einwenden, da die 
Kadres der Regimenter beſtehen bleiben und die entlaſſenen Sol 
daten in weniger denn acht Tagen unter die Fahnen berufen wer“ 
den können. Allein grade finanzielle Bedenken laſſen ſich dagegen 
geltend machen. Die entlaſſenen Soldaten find natürlich aran! 
Arbeit, die ohne fie bereits ſehr geſucht iſt. In ſämmtlichen grüßt 
Behörden außerordentliche Arbeiten, zum großen Theil Erdarbel 
ten, vertheilt worden, um die durch die amerikaniſchen Verhältniſſe 
und die augenblickliche Geldkriſis unbeſchäftigten Kräfte zu verwelg 
den. Wie gering dieſe Hülfe nur ſein kann, erhellt von ſelbſt; al 
ein Beispiel führe ich indeſſen an, daß z. B. die Bandweber, ein. 
in Frankreich bekanntlich ſehr verbreitete Induſtrie, in der Mehr 
zahl der Nationalateliers anſtatt wie bisher 4—5 Fres., nur 1 
verdienen. Es läßt ſich leicht ermeſſen, welch' bedenkliche Steige 
rung in dieſer Lage der Dinge ſich geltend machen würde, wenn 
der Staat plötzlich die Armee bedeutend reduziren, oder etwa | 
durch die außerordentlichen Neubauten nach Paris gezogenen och 
beiter in ihre Heimath zurücksenden wollte. Es iſt indeſſen dennoch 
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anzunehmen, daß eine Reduktion der Armee ftattfinden wird, allein 
jo viel bis jetzt feſtſteht, in weit geringerem Maaßſtabe, als man 
bisher Wort haben wollte. Unter den neuen Steuern nennt der 
Direktor des „Conſtitutionnel“ auch eine Steuer auf Klaviere, 
welche namentlich nur die wohlhabenderen Klaſſen betreffen würde. 
Es dürfte die Ausführung dieſer Maaßregel ein wahres Verdienſt 
ſein, und von allen denen beſonders anerkannt werden, welche dazu 
verdammt ſind, — und wer iſt es nicht in Paris? — die muſika⸗ 
liſchen Uebungen ſeiner Nachbarn mit anzuhören. Dadurch ver⸗ 
dient ſich Fould in der That eine Bürgerkrone. — Als nächſtes Ziel 
det gegen Mexiko gerichteten Erpedition bezeichnet man mir St. 
Jean d'Ulloa. Dieſer feſte am Meeresufer gelegene Platz wird 
bombardirt und nach ſeiner Einnahme den mexikaniſchen Regierun⸗ 
gen neue Friedens vorſchläge gemacht werden. — Die Nachrichten 
aus Italien find ohne weiteres Intereſſe. Die nächſte Entſcheidung 
über das Schickſal dieſes Reiches liegt in den Händen des Parlar 
ments, welches morgen zuſammentritt. Man hatte verſucht, den 
König Victor Emanuel zu einer etwas ſcharf gehaltenen Eröffnungs⸗ 
rede bewegen zu wollen, wie man hier behauptet, allein ich glaube, 
dieſer Mittheilung widerſprechen zu dürfen, zumal eigentlich die 
Eröffnung überhaupt nicht in feierlicher Weiſe ſtattfindet. Nachher 
dürfte ſich jedenfalls ſehr bald die Frage löſen, ob Ricaſoli ſich zu 
behaupten vermag, oder ob ihn Ratazzi erſetzen wird. Von hier aus 
wird das letztere mit großem Eifer erſtrebt, und die offizioͤſen Blät- 
ter kämpfen unermüdlich für denſelben. (S. Turin.) 

Paris, 19. Nov. [Die Reform des Finanzweſens.] 
Mit einer an Einhelligkeit grenzenden Uebereinſtimmung ſprachen 
ſich die Urtheilsfähigen aller Klaſſen darüber aus, daß die Kapitel- 
berathung des Budgets die Kontrole nicht weſentlich erhöhe, und 
daß die Subſtituirung der virements an Stelle der Supplementar- 
kredite eine Täuſchung iſt, die ſich in einem Akt der Buße für be⸗ 
gangene Sünden noch ſchlimmer als ſonſt ausnimmt. Es iſt nichts 
als ein Manöver, das Budget zu ſteigern. Wenn die Erſparniſſe 
des einen Departements von dem anderen verbraucht werden kön⸗ 
nen, wird jeder Departementschef jo viel als moglich fordern, um 
nicht nur ſelbſt viel verbrauchen, ſondern auch den Kollegen ſo 
wirkſam als möglich beiſpringen zu können. Iſt es dem Kaiſer 
Ernſt mit der Reform, und ſoll der Kredit des Landes wirklich res 
tablirt und nicht vollends zu Grunde gerichtet werden, dann muß 
Alles was geſchieht, auf Ein Prinzip zurückzuführen ſein, auf das 
der Sparſamkeit. Die Virements führen unumgänglich zu dem 
Gegentheil. Alles was ſonſt noch in Paris geſprochen und disku⸗ 
tirt wird, beziebt ſich auf den neuen Finanzminiſter, auf ſein Mes 
moire und auf das, was es ausſpricht, und was es nicht ausſpricht. 
Man will die Anleihe, der ihre Stelle im Programm von vielen 
Seiten ganz beſtritten wird, hin und wieder ſchon in dem Memoire 
angedeutet finden. Dazu bedarf es einer ſehr verwegenen Ausle⸗ 
gungskunſt. Allein wie dem auch ſei, Niemand bezweifelt, daß 
eine Anleihe gemacht werden wird, und ich höre ſelbſt, daß ſchon 
dem Senat, wenn er zu Anfange des tünftigen Monats zuſammen⸗ 
tritt, eine offizielle Mittheilung darüber gemacht werden wird. (BH3.) 

— [Tagesnotizen.] Der Finanzminiſter Fould hat an 
die Chefs der verſchiedenen Abtheilungen aller Miniſterien ein Zir⸗ 


en gerichtet, worin er ſie auffordert, ihm über die Er⸗ 


parniſſe, die reſp. Dienſtzweigen gemacht werden können, 
einen genauen Bericht zu erſtatten. Dieſes Schreiben, das Fould 
ganz aus eigener Machtvollkommenheit, und ohne ſeine Kollegen zu 
Rathe zu ziehen, erließ, hat bei den übrigen Miniſtern große Un⸗ 
zufriedenheit erregt. — Die Lage der Bank von Frankreich hat ſich 
gebeſſert. Seit letztem Freitag hat ihr Baarvorrath um ſieben Mil- 
lionen zugenommen. — Mächſtens find es funfzig Jahre, daß Ber⸗ 
ryer in die Advokatenliſte des Barreaus von Paris eingetragen 
wurde. Jules Favre, der gegenwärtige Batonnier, und ſeine Vor⸗ 
fänger Marie, Plocque und Gaudxy haben ſich dieſer Tage zu ihm 
egeben, um ihn im Namen des Barreaus zu einem Bankett auf 
den 26. Dezember einzuladen. Sämmtliche Batonniers der Bar⸗ 
reaus von Frankreich werden dieſem Feſte beiwohnen. — Das in 
Valparaiſo verbrannte Schiff der franzöſiſchen Marine, der „In⸗ 
fernal“, war kein Linienſchiff, wie die erſten Nachrichten irrthüm⸗ 
lich melden, ſondern ein Segeltransportſchiff von 800 Tonnen. Es 
war von Lorient nach Valparaiſo geſchickt worden, um an letzterem 
Orte als Stationsſchiff zu bleiben. Es hatte Pulver und Kohlen 
am Bord. Das Feuer joll in Folge der Selbſtentzündung der Koh— 
len entſtanden ſein. Der Schaden betrüge nicht mehr als 200,000 
Frs. — Der „Monitenr“ empfiehlt in einem Schreiben aus A'ge⸗ 
ſiras für Getreideeinkäufe die beiden reichen Provinzen Eſtremadura 
und Andalufien. — Im „Journal de Toulouse“ erklärt aus So⸗ 
deze unterm 15. d. Abends der dortige Schuldirektor Mourey, daß 
Pater Lacordaire keineswegs geſtorben ſei, ſondern im Gegentheil 
ſeit dem 10. d. ſich beffer befinde. — Das Budget der Stadt Paris 
pro 1862 beläuft ſich auf 197,604,860 Fr. 86 C. Geſtern hat die 
ſechswöchentliche Seſſion des Munizipalrathes begonnen. 

— (Zur italieniſchen Frage.] Es iſt eine Thatſache, 
daß ſeit der italieniſchen Revolutton alle Zivil- und Militärgouver⸗ 
neure von Neapel in ihrer Miſſion geſcheitert ſind. In Turin 
möchte man gern leugnen, dat General Cialdini ſeine Entlaſſung 
gegeben habe, und um dieſem Schritte wenigſtens einen nur pro» 
diloriichen Charakter zu leihen, läßt man Cialdini auf Urlaub nach 
Paris reiſen. Der Rücktritt des Letzteren würde einen ernſteren 
Charakter haben als der ſeiner Vorgänger, denn Cialdini iſt als 
ein Mann der rückſichtsloſeſten Energie bekannt und ſcheint dennoch 
zu der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß die Annexion Neapels 
auf unüberſteigliche Hinderuiffe ſtößt. Vielleicht wird er hier den 

rſuch machen, dem Kaiser die Anweſenheit des Königs Franz in 
Rom als das ſtärkſte Hindernitz zum Aufgehen Neapels in Italien 
darzuſtellen. Doch iſt für den Augenblick wenig Ausſicht vorhanden, 
en Kaiſer zu einem Eingriff in die Souveränetätsrechte Pius IX, 


wie der Rath zur Verbannung des Königs von Neapel es wäre, 


zu beſtimmen. (A. P. Z.) ER 
Paris, 20. Nov. (Telegr.] Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält folgende Note: Die auswärtige Preſſe thut gewiſſer angeblicher 
orfälle Erwähnung, welche den Wiedereintritt Foulds ins Mini» 
erium begleitet haben ſollen. Dieſe Gerüchte entbehren jeden 
rundes. 
Nieder lande. 
Texel, 15. Nov. [Seeſturm.] Die ſchlimmen Befürch⸗ 
tungen, welche man in Folge des orkanartigen Sturmes, der in 
den legten Tagen an unſerer Küſte wüthete, hegte, haben ſich leider 
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beſtätigt. So viel man bis jetzt weiß, belaufen ſich die Strandungs⸗ 
fälle auf fünf. In den gefährlichen Eyerlandſchen Gronden ſollen 
zwei Fahrzeuge verunglückt ſein; ferner eins am Koog, während ein 
viertes Kiel oben angetrieben gekommen iſt. Sodann iſt in der 
Nähe vom Horn ein Schiff total verloren gegangen, von welchem 
die ganze Beſatzung, mit Ausnahme des Lootſen, umgekommen. 
Der Strand bietet gegenwärtig einen höchſt traurigen Anblick dar, 
er iſt mit angeſpülten Strandungsſtücken wie beſäet. Man ſieht 
Schiffstrümmer mit Waarenballen vermiſcht und hin und wieder 
ſelbſt die Leichen unglücklicher Schiffbrüchigen angeſpült. Bei dem 


ten. Es iſt zu wünſchen, daß General Lamarmora gegen dieſe Ein⸗ 


geſtern nach N. W umgeſprungenen Wind wird alles, was der 


Küſte zu nahe kommt, nur mit der größten Mühe dem Untergang 
entgehen. 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Novbr. [Vlaemiſche Verſammlung.] 
Vorgeſtern hat hier eine auch aus den Provinzen zahlreich beſchickte 
Generale Berfammlung des „Vlaemſchen Bond“! unter Vorſitz des 
Herrn Haack getagt. Die langen und ziemlich ſtürmiſchen Ver⸗ 
handlungen hatten zum Zweck, ein allgemeines Reglement feſtzu— 
ſtellen und für dieſen über das ganze Land verbreiteten Verein einen 
Hauptausſchuß in Brüſſel zu ernennen. Untere Ausſchüſſe ſollen 
in allen bedeutenden vlaemiſchen Ortſchaften niedergeſetzt werden. 
Der Verein bezweckt, thätig in das politiſche Leben einzugreifen, 
indem die Mitglieder Kandidaten für die Kammern u. |. w. nur 
dann unterftügen werden, wenn jene den Grundſätzen des Bonds 
ſich unterwerfen, d. h. der vlaemiſchen Sprache zu ihrem Rechte 
verhelfen wollen. (K. Z.) 

S ch wei z. 

Bern, 20. Nov. [Telegr.] Der heute von den Kommiſ— 
ſaren der Eidgenoſſenſchaft dem Bundesrathe vorgelegte Bericht 
beſtätigt auf das Vollſtändigſte die Seitens Frankreichs geſchehene 
Verletzung der Dappenthalgrenze, obſchon einige der vernommenen 
Augenzeugen ſich des Vorfalls nicht mehr genau erinnern konnten. 


Jtalie n. 


Turin, 19. Novbr. [Tagesnotizen.] Es zirkulirt das 
Gerücht von einem heute Morgens zwiſchen dem General Bixio 


und dem Major Agnelta ſtattgefundenen Duelle, in welchem Bixio 


ſchwer verwundet wurde. — Ricaſoli, der ſeit Minghetti's Rücktritt 
das Miniſterium des Innern mit dem des Auswärtigen leitete, iſt 
entſchloſſen, noch vor Eröffnung des Parlaments ſein Kabinet durch 
einen Miniſter des Innern zu verſtärken. Es fragt ſich nur, ob 
ſich der geeignete Mann finden läßt. — Wie aus Florenz gemeldet 
wird, iſt bei Orbitello in der Nähe der im Bau begriffenen Eiſen⸗ 


bahn ein Pulverwagen aufgeflogen. Sieben Perſonen kamen dabei 


ums Leben und fünf wurden verwundet. — General della Mar⸗ 
mora hat eine Heerſchau über die neapolitaniſche Nationalgarde 
abgehalten und ſich bei dieſer Gelegenheit gegen den General Tup⸗ 
puti ſehr lobend ausgeſprochen. — In Modena ſtarb der italieni⸗ 
ſche Senator, Marcheſe Ercole Coccapani Imperiale, der im Jahre 


1859 einer der eifrigſten und einflußreichſten Mitbegründer der ita⸗ 


lieniſchen Einheit war. 


— [General Türr] bat an das ungariſche Komité von 
Bukareſt, welches ihn aus Anlaß ſeiner Vermählung beglückwünſcht 
hatte, ein Dankſchreiben gerichtet, in welchem folgende Stelle vor- | 


kommt: 

„Saget unſeren rumäniſchen Brüdern, daß alle die Männer, welche nach 
der Befreiung vom öſtreichiſchen Joche zur Ausübung eines Einfluſſes auf die 
ungariſche Nation und Regierung berufen werden können, tief von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen ſind, die Frage der Nationalitäten könne nur auf der 
breiteften Baſis der Gleichberechtigung gelöſt werden. Saget ihnen, daß es 
thöricht ſei, auf eine Löſung der Nationglitätenfrage zu hoffen, jo lange die 
öſtreichiſche Monarchie beſteht. Es kann kommen, daß ſich heute die eine und 
morgen die andere erhebt, um im Intereſſe der Wiener Gewaltherrſchaft ver⸗ 
wandt zu werden. Man wird die Ketten der Leichtgläubigeren lockern, um die 
Gewitzigteren deſto leichter unterdrücken zu können. Aber ſchließlich werden Alle 
Sklaven ſein und ſich als ſolche gegenſeitig beneiden und haſſen, und wer ſich 
am meiſten darüber freut, wird ihr gemeinſchaftlicher Feind, Oeſtreich, ſein. 
Befreien wir uns daher erſt insgeſammt vom Joche der Tyrannei und vereinen 
wir uns zur gemeinſamen Berathung. Unter freien Männern kann die Verſtän⸗ 
digung nicht ſchwer ſein. Suchen wir zugleich unſere rumäniſchen Brüder zu 
der Einſicht zu bringen, daß der letzte ungariſche Landtag die Löſung der Nas 
tionalitätenfrage nicht aus Mangel an gutem Willen unterlaſſen, ſondern weil 
er ſich unter Finen eigenthümlichen Verhältniſſen nicht von jeiner Ipegleiten 
Miſſion entfernen durfte, ohne ſeine Stellung zu ſchwaächen; und dieſe Miſſion 
war die, auf dem Boden der Geſetzlichkeit zu kämpfen gegen die Gewaltihätig« 
keit, das Recht gegen die Uſurpation zu vertheidigen. Um dabei Erfolg zu ha⸗ 
ben, mußte er ſich in Allem an die beſtehenden Geſetze halten. Auch die er⸗ 
wünſchteſte Ausnahme würde ihn von der ſicheren Bus entfernt haben, Die er 
weiſe eingenommen. Aber am Tage des Sieges wird dieſe Baſis eine weitere 
ſein, und die befreiten Völker werden, die triumphirenden Waffen niederlegend, 
zu brüderlichem Rathe vereint, Abhülfe ſchaffen für die Uebel der Vergangen⸗ 
heit und die Grundlage legen zu den verbündeten Donauſtaaten, in welcher den 
Beſtrebungen aller Nationalitäten genug gethan wird.“ } 

— [Rubeltörungen in Neapel.] Der „Patrie“ wird 
aus Neapel vom 12. November geſchrieben: „Eine große Anzahl 
ſavoyiſcher Wappen find Freitag Nachts in verſchiedenen Quartie— 
ren der Stadt mit Koth beworfen worden. Man ſagte, das ſei ein 
Werk der Reaktion, und um ſich für dieſe Beſchimpfung zu rächen, 
wurde Sonnabend Morgens ein Autodafé von antis⸗italieniſchen 
Journalen: „Laraldo“, „Il Catolico“, „La Stampa‘, „Meridio⸗ 
nale“, vor den Verkaufsladen dieſer Blätter abgehalten. Nummern 
derſelben wurden den Verkäufern aus den Händen geriſſen und 
unter dem Beifall der Menge verbrannt. Die reaktionäre Partei 
wollte nun ihrerſeits Wiedervergeltung üben. Montag früh fand 
man (wie ſchon erwähnt) in der Nähe des Campo Santo die Bü⸗ 
ſten Victor Emanuels und Garibaldi's zur Rechten und Linken der 
Landſtraße an Ulmen aufgehängt. Die Kunde von dieſer neuen 
Beſchimpfung brachte in den volkreichen Quartieren von Porto 
Mercato und Pendino große Aufregung hervor. Viele durch ihre 
Anhänglichkeit an die alte Dynaſtie bekannte Perſonen wurden mit 
Gewalt und barfuß bis zum Campo Santo geſchleppt und gezwun⸗ 
gen, die Büſten herabzunehmen und ſie im Triumph auf den Mer⸗ 
cato⸗Platz, den alten Gerihtöplag, zu tragen. Hier mußten alle 
als reaktionär bekannten Perſonen vor den Büſten niederfallen und 
die Garibaldi Hymne anſtimmen. Die Menge klatſchte Beifall 
und trennte ſich mit dem Geſchrei: Es lebe Italien! Heute Mor: 
gen nun ließ die reaktionäre Partei ein neues Journal „Alba“ 
(Morgenroth) erſcheinen. Aber unmittelbar darauf begab ſich eine 
gewiſſe Anzahl Individuen zu den Journalverkäufern und zerritz 
ſämmtliche Exemplare des „Alba“. Den Verkäufern wurde gleich 
zeitig bedeutet, daß ſich ähnliche Scenen wiederholen würden, wenn 
ſie ſich noch ferner mit dem Verkauf reaktionärer Journale befaß⸗ 


ſchüchterungzakte ſtrenge Maßregeln ergreift.“ 
— [Der Aufſtand in Neapel.] Offiziöſe Blätter hatten 
die Meldung gebracht, der Bandenchef Donatello Crocco ſei mit 


ſſeinen Leuten in einem blutigen Gefecht niedergemacht und die Pro⸗ 


vinzen von den Briganti gänzlich geſäubert worden. Nach Berich⸗ 
ten aus Neapel vom 9. d. (die jedoch allem Anſchein nach ſehr 
übertrieben ſind; d. R.) ſcheint General della Chieſa, der mit 
1200 Mann gegen Donatello Crocco gerückt war, von dieſem 
geſchlagen und nach Saleruo zurückgedrängt worden zu ſein, von 
wo nachſtehendes Telegramm nach Neapel gelangt iſt: „Salerno, 
7. Nov. General della Chieſa an den General Lamarmora. Voll⸗ 
kommen eingeſchloſſen von Inſurgentenmaſſen, habe ich mich nach 
Salerno zurückziehen müſſen, wo ich mit den wenigen Truppen, 
welche ich habe, mich nur dadurch halten kann, daß ich mich verbar⸗ 
rikadite.“ In Neapel wurde erzählt, General della Chieſa ſei in 
Salerno von der Landſeite her völlig eingeſchloſſen und habe, um 
die Vertheidigung zu erleichtern, die außerhalb der Stadt ſtehenden 
Bäume fällen und die Häuſer der Erde gleich machen laſſen; die 
Bafilicata ſei von kontrerevolutionären Banden nach allen Richtun⸗ 
gen durchzogen geweſen, die ſich jetzt vereinigt hätten. — Ein Dampf⸗ 
ſchiff aus dem Süden, das am 16. November in Livorno eingetrof⸗ 
fen iſt, bringt nach der „Allg. Ztg.“ folgende Nachrichten aus dem 
Neapolitaniſchen vom 13. d. Die Truppen des Generals della 
Chieſa ſind fortwährend in Salerno eingeſchloſſen. Die Royaliſten 
ſtehen 6 Miglien von der Hauptſtadt. General della Chieſa hat 
einen Waffenſtillſtand von einigen Tagen bei Borges nachgeſucht, 
und dieſer ihn zugeſtanden. Indeß begab ſich della Chieſa nach 
Neapel zu Lamarmora; Borges benutzte die Waffenruhe gleichfalls 
dazu, um in Neapel mit dem bourboniſchen Centralkomité ſich zu 
benehmen, und kehrte dann in ſein Hauptquartier zuruck. Cala⸗ 
breſiſche Banden marſchiren auf Potenza, nachdem ſie Trevigno 
beſetzten. — Aus Neapel, 16. Nov., wird der „Trieſt. Ztg.“ berich⸗ 
tet: In Terra di Moliſe fand im Walde von Romitelli ein Gefecht 
zwiſchen Briganti und Truppen ſtatt, wobei die erſteren geſchlagen 
wurden. Die in Kalabrien zerſprengte Schaar von Spaniern ſam⸗ 
melte ſich in Melfi. In Apulien und Kalabrien ſollen kleine Lan⸗ 
dungen ſtattgefunden haben. Die Fahrzeuge kamen von Malta. — 
Am 14. Novbr. find wieder 40 Spanier und Bauern im Golf von 
Tarent ans Land geſtiegen. Die Banditen-Expedition wurde auf 
Malta ausgerüſtet. Sofort ſetzten Truppen von Bari und Potenza 
lich in Bewegung. — Den neueſten Nachrichten aus Turin zufolge 
iſt Vaglio von den Briganti beſetzt worden. Dem Blatte „Popolo 
d'Italia“ zufolge ſind die Briganti bei Pietra Galla in die Flucht 
geſchlagen worden. Sie hatten 33 Todte und mehrere Verwundete. 

Turin, 20. Nopbr. [Telegr.] Bei Erläuterung der römi⸗ 
ſchen Frage machte Ricaſoli Mittheilung, daß das Projekt zu deren 
Arrangement wegen der wenig verſöhnlichen Dispoſitionen in Rom 
nicht die erwarteten Folgen gehabt habe. Das Projekt würde in 
allen geiſtlichen Dingen die Freiheit und Unabhängigkeit des Pap⸗ 
ſtes und der Kirche geſichert haben. Indem die darauf bezügliche 
Note die guten Dienſte Frankreichs nachgeſucht, habe ſie zu beden⸗ 
ken gegeben, daß, falls die Anerbietungen zurückgewieſen würden, 
die Ungeduld des Volkes, das Rom zur Hauptſtadt fordere, ſchwer⸗ 
lich gezügelt werden könnte. — Die Kammer ging bierauf zu einer 
lebhaften Diskuſſion über die Frage der neapolitaniſchen Provinzen 
über und beſchloß, die Lage Neapels und die römiſche Frage zu 
gleicher Zeit zu behandeln. g 


Rußland und Polen. ü 

Warſchau, 19. Nov. [Aufrühreriſche Plakatez Ber 
haftungen und Beſtrafungen ꝛc.] In der letzten Zeit wurden 
hier von Neuem wieder Plakate heimlich gedruckt und angeklebt. 
Bekanntlich darf ſeit dem Kriegszuſtande nichts mehr an die an den 
Straßenecken befindlichen Bretter affichirt werden, und was die 
Polizei zur öffentlichen Kenntniß bringen will, geſchieht durch An⸗ 
ſchlag an den aufgeſtellten Polizeiwachthäuschen, deren es hier 
mehrere Hunderte giebt. Trotzdem hat man es von Neuem gewagt, 
aufrühreriſche Schriftſtücke anzubringen, weshalb mehrere der an 
allen Ecken poſtirten neuen Polizeimaunſchaften ſofort degradirt und 
in Strafkompagnien eingeſtellt worden ſind, was eine größere Auf⸗ 
merkſamkeit zur Folge hatte, daher einige Akademiker (Medizin Studi⸗ 
rende) und Kunſtſchüler bald auf der That ergriffen, und dadurch eine 
heimliche Druckerpreſſe unter den Dielen eines Hauſes entdeckt; die 
Schuldigen ſind ſofort exemplariſch beſtraft und nach dem ſibiriſchen 
Korps transportirt worden. Alles dies geſchieht jetzt mit großer 
Schnelligkeit. — Abermals ſind einige hochgeſtellte katholiſche 
Geiſtliche, ſo wie die Frau eines hieſigen bekannten Bankiers, und 
eine hier allgemein bekannte Putzhändlerin am Sächſiſchen Platze 
nach der Zitadelle gebracht worden. Beide Damen ſollen mit der 
Geiſtlichkeit in politiſcher Verbindung geſtanden haben. Der Sohn 
des Grafen Friedrich Skarbek ſoll wegen Aufwiegelung der Bauern 
ebenfalls bereits ins Orenburger Korps eingeſtellt und drei bekannte 
hohe katholiſche Geiſtliche ſchon nach Sibirien abgeſchickt worden ſein. 
Mehrere Offiziere polniſcher Nationalität, welche, polniſch geſinnt, 
nicht ſtreng ihren Pflichten nachkamen, ſind degradirt und in Strafe 
kompagnien eingeſtellt worden. Die verhafteten Rabbiner, zu denen 
von der Provinz noch andere eingebracht worden find, ſowie der ver⸗ 
haftete jüdiſche Kaufmann Feinkind, als Synagogenälteſter, ſollen der 
Aufwiegelung der ganzen Judenſchaft beſchuldigt ſein, die bekanntlich 
in früherer Zeit immer gut ruſſiſch geſinnt war und noch vor 2 Jah⸗ 
ren fürchterlich von den Polen angefeindet und von der Regierung 
gegen die ärgſten Exzeſſe Seitens der Polen geſchützt wurde. So 
ſchmerzlich die Zerſtörung jo manchen Familienglücks iſt, jo find 
doch wenigſtens Tauſende von Arbeitern, welche der gezwungenen 
Gottesdienſte, der Prozeſſionen und Demonſtrationen wegen oft 
ſechs Tage in der Woche feiern und ihre Angehörigen ohne Brot 
laſſen mußten, jetzt wieder größtentheild in regelmäßiger Arbeit, 
und wenn in Folge der hieſigen traurigen Verhältniſſe bei dem 
Stocken der Gewerbe viele entlaſſen werden müſſen, ſo entläßt doch 
jeder Fabrikherr oder Meiſter nur die ſchlechteren Arbeiter und die 
beſſeren haben wenigſtens Arbeit und Brot. Wäre aber die Regié⸗ 
rung nicht endlich ernſtlich eingeſchritten, jo hätten ſich im Winter 
die traurigſten Arbeiteraufſtände gegen die Beſitzenden zum herr⸗ 
ſchenden Terrorismus geſellt. 


Amerika. 


Lima, 12. Oktbr. [Die Präſidentenwahl!] Hier ift 
Alles in voller Aufregung wegen der morgen anfangenden Präſi⸗ 
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dentenwahlen, zu denen die verſchiedenen Parteien drei Kandidaten 
aufgeftellt haben. Regierungskandidat iſt der General San Ro⸗ 


Poſen, 22. Novbr. [Eine czechiſche Adreſſe.] Die 
Führer der czechiſchen Bewegung in Prag haben an die hieſigen 
Führer der polniſchen Bewegung, mit denen ſie ſchon ſeit dem Früh⸗ 
jahr vie innigſte Verbindung unterhalten, aus Anlaß der Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe unterm 14. d. folgende Adreſſe gerichtet, 


der ſofort, wie der „Oſtſ. Ztg.“ berichtet wird, die weiteſte Ver⸗ 


breitung in der Provinz gegeben wurde: „Theure polniſche Brü⸗ 
der! Die wichtige Zeit der Abgeordnetenwahlen ſteht bei Euch 
bevor. Eure Gegner ſtrengen alle ihre Kräfte an und ſind 
bereit die Intereſſen der Freiheit, den Fortſchritt und das all⸗ 
gemeine Wohl zu opfern, damit nur das ſtaviſche Element 
zur Minorität und Abhängigkeit gebracht werde. Da wir uns 
in ähnlichen Verhältniſſen befinden, ſo wiſſen wir die Schwie⸗ 
tigkeit Eurer Lage zu würdigen und fühlen aufrichtige Theil⸗ 
nahme für Euch, unſere Bruͤder. Dieſe Sympathie veranlaßt 
uns, Euch in dieſer wichtigen Zeit die herzlichſten Wüͤnſche des be⸗ 
ſten Erfolges bei den zur Rettung Eurer Nationalität ſo wichtigen 
Wahlen kundzugeben. Gebe Gott, daß durch die Bemühung, Ein⸗ 
tracht und Ausdauer Eurer Landsleute eine recht große Zahl Eurer 
Abgeordneten zum Berliner Landtage durchgebracht werde, die, 
wie die vorigen Vertreter Eures Landes, vor ganz Europa die 
Rechte Eures Vaterlandes und Eurer Nation mit Standhaftigkeit 
vertheidigen. Dazu helfe Euch Gott!“ Unterzeichnet iſt die Adrefje 
von: Dr. Paladi, Dr. Rieger, Dr. Brauner, Dr. Purkinie, Dr. 
J. Fritſch, Prof. Skuterski, Dr. Kodym, Dr. Ant. Maier, Dr. Has 
mernik, Em. Tonner, J. Wenzig, Dr. Swatd, Dr. med. Pottlipski, 
Dr. E. Greger, K. Zap. 

D Aus der Provinz Poſen, 21. Novbr. [Das Rund⸗ 
ſchreiben des Erzbiſchofs von Poſen in Betreff der 
Wahlen] giebt und Veranlaſſung zu den nachfolgenden beſchei⸗ 
denen Anfragen und Bemerkungen: 1) Es klingt gewiß ſehr ſchoͤn 
und muß, von den Kanzeln verleſen, auf die polniſchen Bauern 
großen Eindruck gemacht haben, wenn der Herr Erzbiſchof ſagt: 
„Durch Gottes Barmherzigkeit auf den Stuhl des heiligen Adalbert 
berufen, um den unſere Nation ſich von jeher in entſcheidenden 
Augenblicken ſchaarte“ ..., aber wir mochten doch um einige Aufklä⸗ 
rung bitten. So viel uns bekannt, iſt der Herr Erzbiſchof lediglich 
auf Grund der Bulle: De salute animarum erwählt und berufen. 
Danach hat er nur innerhalb ſeines Erzbisthums etwas zu ſagen. 
Worauf gründet ſich nun fein bier ziemlich unzweideutig hervortre⸗ 
tender Anſpruch auf eine Führerſchaft der ganzen polniſchen Nation? 
Welche Rechte und Befugniſſe nimmt er in dieſer Eigenſchaft in 
Anſpruch? Zu welchen Zwecken? Und werden auch die Katholiken 
deutſcher Nationalität zur polniſchen Nation gerechnet? — 2) In 
dem Rundſchreiben iſt immer nur von dem „Lande“ die Rede. Nach 
dem ganzen Zuſammenhange kann Preußen nicht gemeint ſein. Wo 
liegt und wie heißt das Land, für welches der Patriotismus der 
Diözeſanen wachgerufen wird? — 3) Der Herr Erzbiſchof verord— 
net, daß ſowohl die Rückſichten „chriſtlicher Rechtſchaffenheit“, als 
auch einer „ehrlichen Klugheit“ bei den Wahlen maaßgebend ſein 
ſollen. Was iſt unter „ehrlicher Klugheit“ im Munde eines Geiſt⸗ 
lichen zu verſtehen? — 4) Der Herr Erzbiſchof fordert feine Geilt- 
lichen auf, die Wahl auf Männer zu lenken, welche es als heilige 
Pflicht erachten, die Wahrheiten der Religion und die Rechte der 
Kirche zu vertheidigen. Vertheidigung ſetzt Angriff voraus. Welches 
und wo find die Angreifer der katholiſchen Religion und Kirche im 
preußiſchen Staate, in der Provinz Poſen, oder gar im Abgeord⸗ 
netenhauſe? — 5) Der Herr Erzbiſchof nimmt ſich auch des heili- 
gen Vaters an. Aber iſt es denn nicht das Prinzip der Nationalität, 
nach welchem die Italiener den Kirchenſtaat für ſich in Anſpruch 
nehmen? — 6) Der Biſchof von Kulm verdammt das Prinzip der 
Nationalität als ein heidniſches. Der Erzbiſchof von Poſen muß es 
für ein chriſtliches und katholiſches halten. Er meint: wie es einer⸗ 
ſeits Pflicht ſei, feſtzuhalten an den Worten des Erlöſers: Gebt 
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, jo ſei es andererſeits eben jo un⸗ 
zweifelhaft, daß es den Polen gezieme, treue Erinnerung und herz⸗ 
liche Anhänglichkeit an die „alten Ueberbleibſel“ ihrer Nationalität 
zu bewahren. Soll das eine bibliſche Begründung des Nationali⸗ 
tätsprinzipes ſein? In der Bibel ſteht: Gebt dem Kaiſer, was des 
Kaiſers, und Gott, was Gottes iſt! Soll hier die 9 78 
lichkeit an alte Ueberbleibſel der Nationalität“ die Stelle eines zwei: 
ten Gebotes vertreten und erſetzen und deshalb in Kolliſions- 
fällen dies Gebot allein befolgt werden? — 7) Als Füh⸗ 
rer der ganzen polniſchen Nation hält der Herr Erzbiſchof ſich und 
ſeine Geiſtlichkeit für berufen, die Sitte, die Sprache und die hiſto⸗ 
riſchen Ueberlieferungen der Polen zu vertheidigen. Es würde für 
den Frieden dieſer Provinz von Intereſſe fein, wenn der Herr Erz⸗ 
biſchof klar und bündig erklärte, was er unter „hiſtoriſchen Ueber⸗ 
lieferungen“ verſteht. — 8) Auch das endlich könnte nichts ſchaden, 
wenn der Herr Erzbiſchof die Worte: „Iſt Euch doch durch inter⸗ 
nationale Verpflichtungen und durch feierliche königliche Verheißun⸗ 
gen jede Freiheit für Herz und Gewiſſen garantirt“ etwas näher 
interpretirte und namentlich erklärte, wie weit Er ſelbſt als geiſtli⸗ 
cher Oberhirt, der ſich bier aber überall auf das politiſche Gebiet 
begiebt, die Bürgſchaft und Verantwortlichkeit für den Gebrauch 


dieſer Freiheit übernimmt. ’ 

E leExtrazüge zum Wahltage.] Die königl. Direktion der Oſtbahn 
hat auf desfallſigen Antrag in Berüchſtestigung der jetzigen Lage der Züge und 
der Schwierigkeit, für mehre hundert Wahlmänner, in Schönlanke geeignetes 
Unterkommen zu finden, mit anerkannter Bereitwilligkeit die Einlegung von 
Extrazügen am 6. Dezember beſchloſſen, es geht ein ſolcher von Biatosliwe 
Morgens 6 Uhr 58 Min. ab, trifft in Schönlanke um 8 Uhr 20 Min. ein und 

eht von dort Abends 10 Uhr 21 Min., reſp. eine Stunde nach Beendigung des 

ahlgeſchaͤfts ab und hält in Miaſteczko und Schneidemühl. (Br. W.) 


Die Wahlmännerwahlen in der Provinz. 


k Bomſt. Bei der Wahl der Wahlmänner find von 415 Urwählern 
106 zur Wahl erſchlenen (wenig genug! D. Red.). Dieſelben haben gewählt 
im 1. Wahlbezirke Dr. v. Zagrodzti, Stadtverordnete Rau und Fechner; im 2. 


* 
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Bürger Stieler, Wolf und Zemſch; im 3. Kantor Pfitzner, Bürger Eichler und 
Kämmerer Ulmitz. Als der erſte von den Polen hier ſeine Stimme abgeben 
ſollte, erklärte er feinen anderen wählen zu wollen, als Sr. Majeſtät den König, 
da alle übrigen dem Lande Geld koſten. Erſt als ihm auseinandergeſetzt wor- 
den, daß des Königs Wille ſei, die Bedürfniſſe ſeiner Unterthanen durch deren 
Abgeordnete kennen zu lernen, gab er ſeine Stimme anderweit ab. 


G But, Das Reſultat der hier ſtattgefundenen Wahl war für die Deut | 


ſchen ein hoͤchſt unerfreuliches, indem unter 9 zu wählenden Wahlmännern ſich 
nur ein einziger Deutſcher befand, für welchen auch erſt das Loos günſtig ent⸗ 


ſchied. Die hieſige Judenſchaft hat ſich mit wenigen Ausnahmen nicht an der 


Wahl betheiligt und die 3 oder 4 anweſenden Juden ſtimmten theilweiſe noch 
für polniſche Wahlmänner. (Das iſt allerdings eben jo auffällig als beflagend« 
werth. D. Red.) 

Czempin. Hier ſind zu Wahlmännnern gewählt 4 Deutſche und 2 


pP 
Polen (in der III. Abth.) und zwar in der III. Abth.: Poſthalter Ignatz Jwaſz. 


klewicz, Probſt Thielman; in der II. Abth.: Bürgermeiſter und Diſtriktskom⸗ 
miſſar Wende, Bäckermeiſter Höpner; in der I, Abth.: Kupferſchmiedemeiſter 
Einecke und Müllermeiſter Ertel. 

e Mur. Goslin. Bei den hier ſtattgehabten Urwahlen wurden ge 


wählt: in der III. Abth.: Probſt Palzewicz und Kaufmann Weychan; in der 
II. Abth.: Agent R. Back; in der I. Abth.: Die Kaufleute Tauſk und Appelt. 
— Im Wahlbezirk Pika: III. Abth.: Rltterſchaftsrath v. Winterfeld auf 


Pita und Einwohner Olejniczar zu Pika; II. Abih; Mühlenbeſitzer Menzel 

zu Pika; I. Abth.: Gutsbeſitzer Dittman zu Msciſzewo und Mühlenbeſitzer 

Weißkopf zu Hammer. — Wahlbezirk Bolecho wo (Kreis Poſen): III. Abıh.: 

Rittergutsverweſer R. v. Treskow auf Bolechowo; II. Abth.: Förſter Urban 
u Forſthaus Treskowo und Schulze Stellmacher zu Praemniß; I. Abth.: 
mtmann Zerbſt zu Bolechowo. 

t Kozmin. Die hieſige Stadt war in zwei Bezirke getheilt; jeder 
Bezirk wählte 6 Wahlmänner. Im 1. Bezirk wählte die J. Abth. (16 Wähler, 
wovon 14 erſchienen) den Dr. Horwitz und Korporationsvorſteher Fuchs; die 
U. Abth. (36 Wähler, erſchienen 30) den Poſtexpediteur Perlhin und Gaſtwirth 
Hendryok; die III. Abth. (223 Wähler, erſchienen 185) den Bürger Theofil 
Magielski und Bürgermeiſter Rer. Im 2. Bezirk wurden gewählt in der 
I. Abth. (21 Wähler, erſchienen 14) Diſtr. Kommiſſ. Roll und Maurermeiſter 
Schröper; in der II. Abth. (59 Wähler, erſchienen 49) Kantor Raabe und 
Kaufmann Magnus Fuchs; in der III. Abth. (247 Wähler, erſchienen 221) 
Rathsherr Szyſzka und Schulkaſſenrendant Katz. Es find ſonach gewählt 
11 Deutſche und 1 Pole. In den unteren Abtheilungen beider Bezirke hatten 
die Polen ein entſchiedenes Uebergewicht. Das Verhältniß ſtellte ſich wie 50 zu 
150. Es hatte aber dieſe Partei Kandidaten aus anderen Bezirken aufgeſtellt 
und es mußten die auf dieſe Kandidaten gefallenen Stimmen auf Grund 8. 18 
des Geſetzes vom 30. Mai 1849 als ungültig bezeichnet werden. In den zwei 
oberen Abtheilungen war die Majorität überall auf deutſcher Seite. 

Im Diſtrikte Kozmin find gewählt worden 10 deutſche und 23 polni- 
ſche Kandidaten. Im Bezirke Kozmin Deutſch⸗Hauland (j. unten) erlag die 
deutſche Partei, weil ſie ſich an der Abſtimmung nicht zahlreich betheiligte, in- 
deß die polniſche Partei vollſtändig vertreten war. Polniſche Dienſtboten haben 
für ihre deutſchen Herren nicht, die Lehrer durchweg für die polniſchen Kandida⸗ 
ten geſtimmt! Gefehlt hatte polniſcherſeits nur ſelten Jemand und die Abſtim⸗ 
mung war eine geſchloſſene. 

2. Wahlbezirk Kozmin Deutſch⸗Hauland. Gewählt find in der 
1. Abth. die poln. Wirthe Rybka und Dudek aus Korpta mit 12 poln. gegen 11 
deutſche Stimmen; 2. Abth. Gutsbeſitzer Buttel aus Wykow durchs Loos, 24 
poln., 24 deutſche Stimmen; 3. Abth. die Wirthe Gola und Bieniecki aus 
Budy mit 85 und 83 poln. gegen 64 deutſche Stimmen. Kein Pole hat Deut- 
ſchen und kein Deutſcher Polen die Stimme gegeben. Die Aufregung war ſehr 
grob. 1 65 Polen waren der Meinung, die Wahl ſei dazu, um die Polen zu 

bien. (! 
k 8.08 Stadt Koſtrzyn find zu Wahlmännern v. Kirſchenſtein, v. Ko- 
fzutsli, Anton Roſzezyüski, Franz Koperski, Dekan Szymallski und Andreas 
operski, ſämmtlich Polen, gewählt worden. 

Im Urwahlbezirke Ludom find gewählt in der I. Abth.: e era 
Graf Weſtarp und Landrath v. Oven, beide in Ludom; in der II. Abth.: Ko⸗ 
loniſt Buſchke in Kolonie Lipe; in der III. Abth.: Probſt Gintrowiez und Dr- 
ganiſt Szulezynski, beide in Ludom. 

Im Urwahlbezirk Lopuchowo, Kr. Obornik, find zu Wahlmännern ger 
wählt in der I. Abih.: Oberförſter Stahr in Eckſtelle, Gutsbeſ. Soyka in Brie- 
fen (Urwähler 3 Deutſche, anweſend 2). In der II. Abth.: Dav. König, Hege 
meiſter in Neu⸗Laskun, Wirth Gottlieb Spletter in Smolawy Hauland (Ur⸗ 
wähler 22 Deutſche, 17 Polen; anweſend 17 D., 14 P.). In der III. Abth.: 
Ritiergutsbeſ. Luther in Lopuchowo, und Gutsbeſ. A. v. Zaborowski in Woj- 
nowo (Urwähler 105 D., 170 P.; anweſend 81 D., 132 P.). 

In der Stadt Pudewig wurden gewählt: Kaſimir Kuypinski, Karl 
Bulezyuski, Diſtr. Kommiſſarius Decke, Kaufm. Kupſch, Vikar Nowakowoki 
und Anton Bartoſzkiewicz. Darunter find 2 Deutſche und 4 Polen. 

In der Stadt Santomysl find 3 Deutſche (1 Jude) und 2 Polen, und 
zwar: Gaſtwirth Matelski, Bäder Mateeki, Prediger Poſtler, Karl Feb. 
mann und Tobias Friedmann gewählt worden. 

8 Schroda. Zwei Wahlbezirke, jeder mit 5 Wahlmäunern, je zwei für 
die erſten und dritten Abtheilungen, je einer für die zweite Abtheilung. Im 
zweiten Wahlbezirk, welcher den nördlichen Stadttheil umfaßt, hatten die Polen 
von vorn herein eine ſolche Majorität, daß ſelbſt in der höchſten Steuerklaſſe 
das Verhältniß von 8: 2 Platz griff, Gewählt wurden hier: Vine. Laskow⸗ 
ski, Vincent Zylezväskl, Manſtonar Szamarzewski, Rechtsanwalt v. Tramp⸗ 
czuöskt und Nicodem v. Go⸗dziewski. Aber auch im erſten Bezirk baben fie 
geſiegt. Das Stimmenverhältniß war bier folgendes: 3. Abth.: Dr. Kapuscin- 
ski 103, Dr. Powidzi 102, Kanzleidirektor Lehmann 20, Lehrer Laͤmmchen 19 
Stimmen, zerſplittert 4; 2. Abth.: Faktor K. Kaphan 19, Rechtsanwalt En« 
gel 15 Stimmen; 1. Abih.: Fleiſchermeiſter Czerniejewski 9, Brauereibeſitzer 
Jewaſinski 9, Kreisger. Direktor Odenheimer 6, Kirchen- und Schulvorſteher 
Weißkopf 5 Stimmen. Zerſplittert hat ſich in dieſen beiden Klaſſen leine 
Stimme. Gefehlt hat nur ein zu eignem Bedauern durch feinen Beruf fern ger 
baltener deutſcher Wahlmann. Sonſt haben wir nichts unterlaſſen, um une» 
rer Bürgerpflicht zu genügen. Selbſt ein faſt achtzigjahriger Wähler der erſten 
Klaſſe, der ſeit Jahren kaum einen anderen Weg gemacht hat als den Gang zur 
Kirche, erſchien zu allgemeiner Freude im Wahllokal. Daß wir dennoch unter⸗ 
lagen, haben wir dem Umſtande zu verdanken, daß ſich die Juden mit den Po⸗ 
len vereinigten, die ohne ſie in der erſten Abtheilung 5, in der zweiten Abthel⸗ 
lung 12 Stimmen gehabt hätten. Das Verhalten der Juden war um fo über« 
raſchender, als es mit allerlei ehrenwortlichen und anderen Betheuerungen der 
Angeſehenſten aus ihrer Gemeinde im direkten Widerſpruch ſtand, und als ſie 
auf die Anerbietungen der zuverläſſigſten und ihnen wohlwollendſten deutſchen 
Wähler, eine Wahlmannsſtelle von den Deutſchen anzunehmen, erwidert batten, 
ſie würden von der Wahl wegbleiben. Nur ein jüdiſcher Wähler erſter Klaſſe 
hat ſich, wie er es vorher verſprochen, von dem Bündniß fern gehalten ſonſt 
waren es gerade die Vornehmen der jüdiſchen Gemeinde, welche als Träger 
deſſelben auftraten. 

Schwerin. Der Ausfall der Wahlmännerwahlen hat den erfreulichen 
Beweis geliefert, wie hier die feudale Partei von Außen her ihre Netze vergeb⸗ 
lich ausgeworfen hatte. Schon vor etlichen Wochen hatte ein deutſches Komite 
ein entſchieden liberales Wahlprogramm entworfen, dem faſt allgemein beige- 
ſtimmt wurde. Selbſt der hieſige Handwerkerverein, welcher vor einem Jahre 
ins Leben trat und gegenwärtig aus ca. 60 Mitgliedern beſteht, ſcheint ſich den 
jeweiligen reaktionären Einwirkungen entzogen zu haben. Er hat in feinem li⸗ 
beralen Wahlprogramm nur noch einem Paragraphen für „Gewerbefreſheit“ 
Raum gegeben. In ſeiner Selbſtſchätzung glaubte er jedoch bei der Wahlſchlacht 
faſt ſämmtliche Wahlmänner, die bereits in einer Vorberathung deſignirt wa- 
ren, aus feiner Mitte zu gewinnen, was in der Praxis ſich freilich anders ger 
ſtalten mußte. Von den 1106 Urwählern der Stadt, die in 4 Bezirken im 
Ganzen 24 Wahlmänner zu wählen hatten, waren nur 182 erſchienen (Schlimm 
enug! D. Rd.) Es wurden gewählt: im I. Bezirk Abth. 1: Gaſtwirlh S. 
Faches Kaufmann J. B. Reiche; Abth. 2: Bäckermeiſter Auguft Reutte, 
Kaufm. Joſ. Hermann; Abth. 3: Buchdruckereibeſitzer B. M. Zehden, Kaufm. 
Ferd. Wotſchke. Im II. 


Bezirk Abth. 1: Kaufm. J. Boas, Kaufm. S. M. 


Cale; Abth. 2: Kaufm. B. H. Hirihfeld, Kaufm. Jakob Levy; Abtheilung 3: | 


Gaſtwirth Ellert, Schmiedemeiſter Gotil. Rißmann. Im III. Bezirk Abth. 1: 
Schmiedemeiſter Jakob Becker, Fleiſchermeiſter W. Jaſtrow; Abth. 2: Stadt- 
ſekretär Schulz, Zimmermeifter Otto; Abth. 3: Schmiedemeiſter Ernſt Riß⸗ 


mann, Schüßenwirth Ernſt Otto. Im IV. Bezirk Abth. 1: Mühlen⸗ und 


Rittergutsbeſitzer C. Nickel, Gutsbefiger Maſche; Abih. 2: Stellmacher W. 
Lehmann, Bäckermeiſter Pade; Abtll. 3; Fleiſchermeiſter Jeßner, Ackerbürger 
A. Dane, Sämmtliche Wahlmänner zählen zur liberalen Partei. 


rſchtiegel. Leider war hier bei der Wahlmännerwahl die Theil» | 


nahme ſehr gering. Die Zahl der Urwähler betrug im erſten Wahlbezirt 324, 


und im Zweiten 173. Theilgenommen haben im erſten Wahlbezirk 37, und im 
Zweiten 431 (Das iſt, einmal wieder ein recht ſchlagender Beweis für die er⸗ 
bärmliche Indolenz gewiſſer Deutſchen auch bei den wichtigſten politiſchen An⸗ 
gelegenheiten. Tirſchtiegel hat eine durchweg deutſche Bevölkerung! D. Red.) 
Gewählt wurden im 1. Wahlbezirk (Neutirſchtiegel) Abth. I.: Kaufm. Jakob 
Friedländer, Kaufm. Boas Fittichauer. Abth. II.? Brauer Ernſt Penther, Bür⸗ 

ermeiſter Fitzner. Abth. III.: Kämmerer Flemming, Gaſtwirth G. Neumann. 
Im 2. Wahlbezirk (Alttirſchtiegel) Abth. I.: Kämmerer Keilig. Abth. II.: Gait- 
wirth Härtel. Abth. III.: Schneidermſtr. Gluske. — Der Polizei Diſtrikt 
Tirſchtiegel war in 7 Wahlbezirke getheilt. Es wurden gewählt Wahlbe⸗ 
zirk 1. Abth. I.: Graf Schwarzenau auf Groß⸗Dammer. Abth. II.: Eigenthü⸗ 
mer Anton Budyeki ebendaſ. Abth. III.: Eigenthümer Thomas Golek ebendaf— 
Wahlbezirk 2. Abth. I.: Eigenthümer Gottlob Rudolph zu Rogaſen. Abth. II.: 
Eigenthümer Dienegott Stiller ebendaſ. Abth. III.: Eigenthümer Joſeph Wey⸗ 
mann aus Naßlettel. Wahlbezirk 3. Abth. I.: Vorwerksbeſ. Johann Wittchen 
auf Helowski. Abth. II.: Mühlenbeſ. Hermann Nauke auf Papiermühle. 
Abth. III.: Gutsbeſ. Auguſt Kutzner auf Kupferhammer. Wahlbez. 4. Abth. I. 
Eigenthümer Gottfried Lange zu Eſchenwalde. Abth. II.: Eigenthümer Gott⸗ 
fried Klähr ebendaſ. Abth. III.: Lehrer Karl Boback in Schierzig Hauland. 
Wahlbezirk 5. Abth. I.: Gutspächter Karl Günther auf Waldvorwerk. Abh. II. 
Gutsbeſ. Adolph Nikolay auf —— Abth. III.: Lehrer Hermann Stephan 
ebendaſelbſt. Wahlbezirk 6. Abth. I.: Eigenthümer Gottlieb Appelt zu Altja- 
blonke. Abth. II.: Mühlenbeſ. Wilhelm Händſchke zu Neumühle und Eigenthü⸗ 
mer Gottlob Jänſch zu Hütten Hauland. Abth, III.: Eigenthümer Anton 
Meißner zu Altjablonke. Wahlbezirk 7. Abth. I.: Lehrer Friedrich Pfeiffer zu 
Lenczen Hauland. Abth. II.: Eigenthümer Eduard Fiſcher ebendaf. Abth. m: 
Ben Daniel Kurzmann ebendaſelbſt. Saͤmmtliche Wahlmaͤnner find 

€ . 

Im Uchorowoer Wahlbezirk, beſtehend aus den Gemeinden und Gütern 
Uchorowo, Szvmankowo, Lukowo, Zirnik, Statzanowo und Biakenezin, find 
gewählt in der III. Abtheilung Probft Walkowski aus Biafenczyn (Pole); in 
der II. Abth. Rittergutsbeſitzer Martini aus Lukowo (Deutſcher) und ein Pole, 
Swoboda, Bauer aus Statzanowo; in der I. Abth. Hr. Jeſchke aus Binken- 
ezin u 1 hlt: 1. 8 

a n Wronke wurden gewählt: 1. Bezirk I. Abth.: Kaufm. M. S. Le⸗ 
winſon; II. Abth.: Poſthalter Zietzoldt; III. Abi. Babu nk 
2 Bet 7 1 3 eg und nn Deutſchlaender; II. Abth.: 

aufmann S. Podolski und Gaſtw. Kromezynski; III. Abth.: d 
Eowäti und Kaufm. Degorski. Wen 

# Birke. Die hieſige Wahlmännerwahl bekundete, daß die Polen nicht 
unthätig und daß namentlich die katholiſche Geiſtlichkeit unermüdlich in den Be⸗ 
ſtrebungen für die polniſche Nationalität geweſen. Die Betheiligung der Polen 
bei der Wahl war ſehr zahlreich, während die der Deutſchen nur gering zu nen⸗ 
nen iſt. Die hieſige Stadt war in 2 Wahlbezirke eingetheilt. Von ca. 200 Ur⸗ 
wählern in der III. Abth. waren einige 90, größtentheils Polen, erichienen, Es 
wurden gewählt: Schuhmachermeiſter Szmiegowokt und Fleiſchermſtr. Ignaß 
Pretkiewiez (beide polniſch). Bei dieſer Wahl zerſplitterten die Deutſchen ihre 
Stimmen. In der II. Abth. wurde Poſthalter und Gutsbeſitzer Samuel Meis- 
ner (deutſch), und, nachdem Schornſteinfeger Franz Kapelski und Partikulier 
Buſſe (beide polniſch) nicht abſolute Stimmenmehrheit erhalten, wurde erſterer 
bei der engern Wahl gewählt. Auch in der I. Abth. verſuchten die Polen den 
biefigen Probſt Gladyſz durchzubringen, allein der Sieg blieb auf Seite der 
Deutſchen und gewählt wurden: Kaufmann und Stadtrath H. Plonski und 
Konditor Böſe. Im 2. Wahlbezirk wurden gewählt: III. Abth.: Bürgermeiſter 
Fritz; II. Abth.: Zimmermeiſter Lindemann; und J. Abth.: Seifenfabrikant 
Schulz. — Das Reſultat der Wahl auf dem Schloßbezirk (Landgeſtüt), zu wel⸗ 
chem mehrere Dorfgemeinden gehören, ergab 2 Polen und 1 Deutſchen. 

Kreis Bromberg: Wahlbezirk Rupienice: Gutgbeſitzer Kunde, Lehr 
rer F. Heinz, Förſter Geſtrich, Gaſtwirth Lorenczewski. — Wahlbezirk Okollo, 
Kol. Wilczak und Jagdſchütz: Rentier Schidzig, Diftrifis- Komm!farius Kali⸗ 
nowski, Rendant Echternach, Kalkulator Scharf, Gutsbefiger Skudliüski, 
Bäcker Schick. — Wahlbezirk Gr. Bartelſee, Gr. Kapuseisko, Schrötters⸗ 
dorf, Bielawy Sierneczek und Deutſch.Fordon; Gutsbeſißer Eichſtaedt, Frucht⸗ 

ändler Kiebis, Bee Ar: — Wahlbezirk Kl. Bartelſee: Krajemsti 
Lehrer ge Schmied Müller, Joh. Lawreng, Schalhorn, Schiewinsky, Er 
Wahlbezirk Wilezak: Schulze Pilarsky, Gutsbefiger Grundmann in Wil⸗ 
ezak. Reſtaurateur Tſchirner, Ziegeleibefiper Scheel. — Wahlbezirk Shutigr 
Prediger Peterſen, Kaufm. Mentz, Gaſtwirth Brunk, Bürgermeifter Spleß⸗ — 
Wahlbezirk Langenau: Gutsbeſitzer Bullrich zu Kl. Kapuselsko, Karl Schall. 
horn, Heinrich Strelow. — Wahlbezirk Ottorowo: Mühlenbeſitzer Käfer⸗ 
ſtein, Mühlenbeſitzer Schirmer, Gutsbeſitzer Gülker in Ruden. — Wablbesiet 
Piscin: Landſchaftsrath Klahr in Kotomterz, Probſt Dober in Dubſch, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Fiſcher in Pisein. — Wahlbezirk Wudzyn: Probſt v. Dem ⸗ 
binsti, Gutsbeſitzer Venske in Karlshof. — Wahlbezirk Zolgdowo: Guts⸗ 
beſiger Moſzezenski, Inſpektor v. Miedzychowski, v. Tulodziecki. 

Inowractaw. Von 24 Wahlmännern, welche unſer Städtchen zu wäh⸗ 
len hatte, gehören 19 der deutſchen und 5 der polniſchen Partei an. Die Polen, 
nachdem ſie lange vor dem Wahltage gerüſtet und ihre Kandidaten beſtimmt 
hatten, ſtimmten namentlich in der 3. Abtheilung des 4. Urwahlbezirks wie ein 
Mann. Die hieſigen Deutjchen hatten 14 wie gewöhnlich, keine Vorwahl 
gehalten, waren aber in größerer Anzahl als je vertreten und bewieſen, im Ver⸗ 
eine mit den jüdiſchen Urwählern, eine nie dageweſene Einſtimmigkeit. In der 
2. Abtheilung des 4. Wahlbezirks wären ſtatt eines Deutſchen zwei gewählt wor⸗ 
den, wenn die beiden jüdiſchen Kaufleute Cohn und Sänger ihre Meinung nicht 
plötzlich geändert und für die Polen geſtimmt hätten. In der 1. Abtheilung 
deſſelben Wahlbezirks, welche aus zwei Urwählern beſtand, wählte einer der⸗ 
fan der * W Keinen ante 8 Wahlmann. 

olu. Krone. Es wurden gewählt: Im erſten Bezirk für die J. iv 
fung: Bürgermeiſter Bötticher, in der II. Maler Kuhn, 1 dr Il hr 
Phllipp Leſſer und Kaufmann Franz Buchhol ; im zweiten Bezirk für die I. Ab⸗ 
theilung: Rechtsanwalt Henſchke, in der II. Brauereibeſitzer Joh. Buchholz, 
in der III. Deſtillateur Bethke; im dritten Bezirk für die J. Abtheilung: Guts⸗ 
befiper Betak, in der II. Gutsbeſitzer Wienholz, in der III. Tiſchler Grubibeti 
ee n e In der Vorſtadt für die J. Ne 

1 , Maurer ian, i 
amc Reinholz meiſter Baſtian, in der III. Schulze und Chauſſee⸗ 

laſteezko. Wie wenig ſich die hieſigen Urwähler für die Wahlange⸗ 
legenheit intereſſiren und wie wenig fie von der Wichtigkeit legalen rente 
ſind, erhellt gewiß daraus, daß am Wahltermin von 170 Urwählern nur 26 
erſchienen waren. Cru) Die jüdiſche Bevölkerung, deren rege Theilnahme 
hier überhaupt bei allen Gelegenheiten zu erkennen iſt, war beſonders ſtark ver- 
Ban Po 15 e hatten 1 deutfcher und 2 jüdiſche 

eute, M. Machol und S. Gutkind, die abſolute ität; fi ö 
der Lan an. f Wei een 

chneidemühl. Unter großer Betheiligung der Urwähler ſind folgende 
Wahlmänner gewählt: Gerichtsdirektor Be * die 
Sultigrath Triepke, Gerichtejefretäre Jahn und Abraham, Büreauvorſteher 
Weiſe, Bürgermeiſter Schreiber, Kaufleute Munk, Bernſtein und Samuel⸗ 
john, Rittmeiſter de Rege, Zahlmeiſter Prochnow, Doktoren Davidſohn und 
Schirmer, Reſtaurateur Sackſen, Chauſſeebau- Unternehmer Arens, Ober⸗ 
lehrer Dr. Ebel, Gutsbeſitzer Müller, Gaſthofsbeſitzer Klawitter, Fabrikant 
7 a rn 1 dr, Hrrdſger Can Berg Regi; 

rator Quandt, Oberförſter Mittelſtädt, Prediger C h 5 
9 on De ger Czerski, Kupferſchmiede 

Kreis Wirſitz: Wahlbezirk Mroczen: Caspari Pazdersk n 
Teger, Paſtor Lindenblatt, Gutsbeſitzer Bieder. wi a Bifrew le 
Benſchel, v. Naß, und ein deutſcher Landmann. — Wahlbezirk Polich no 
Gutsbeſitzer Eckert, Rappſill, Pyſaske. — Wahlbezirk Sameleſzynko: Guts⸗ 
20 are : A tber Ent Fe Gutsbeſitzer Smierzyüskl. — 

ahlbezir eſin: Gu redka, Rittergut 7 
nowiee, Gutsbeſther Polczyüski. 5 eee . 


8 Schroda, 20. Nov. [Das Verhältniß der Juden zu den 
Chriſten.] Damit Sie das Benehmen der Juden Bei der Bahfmännerwabl 
(i. oben) recht würdigen, erlauben Sie mir noch einige Worte über das Ber 
daͤltniß der biefigen Juden zu den beiden chriſtlichen Konfeſſionen. Wie Polen 
und Juden ſtehen, iſt ja wohl bekannt. Die polniſchen Geiftlichen bemühen ſich 
aus allen Kräften, polniſche Dienſtmädchen daran zu verhindern, bei Juden in 
Dienſt zu treten. 1860 bei einem größeren jüdiſchen Feſte ließ einer der hieſigen 
kath. Geiſtlichen das Mädchen, das ſich verdungen hatte, in der Synagoge die 
Lichter anzuzünden, abrufen. Mit den Evangelischen ſtehen die Juden in Schul’ 
ſozietät; obgleich ihnen mehr Kinder angehören, zahlen doch beide Theile den’ 
ſelben Steuerſatz und die größere Leiſtung fällt auf die evangel. Gemeinde. 
Dieſelbe wird hier zur offenbaren Wohlthäterin der Juden, denn fie hat der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


274. Freitag, 


Sozietät folgendes Vermögen mitgebracht, für welches fie gar keine Gegen⸗ 
leiſtung beansprucht: Schulgebäude, Wohnung für einen Lehrer, Acker für beide 
Lehrer und eine Rente von 25 Thlr. jährlich. Außerdem wird das Schulſyſtem 
noch dadurch unterſtützt, daß der zweite Lehrer, der als Kantor an der evangel. 

emeinde keine unerheblichen Einnahmen hat, als Lehrer für ein ſehr mäßiges 
Gehalt dient. Daß der evangel. Schulinspektor den Juden ſowohl in der ges 
meinſamen, wie in einer von ihnen erhaltenen Privatſchule umſonſt dient, ver⸗ 
steht ſich von ſelbſt, obgleich es nicht überall geſchieht. Endlich unterhält der 
Fiskus hier ſeit 1843 eine Rektorſchule, die eben jo lange ununterbrochen in vor« 
trefflichen Händen liegt und welche für die Stadt noch mE zu erhalten, der 
angel. Schulinſpektion hier nicht leicht geworden iſt. Der dritte Theil der 
Schüler, die für ein Schulgeld von 4 Thlr. jährlich bis zu den oberen Gym⸗ 
naſtalklaſſen geführt werden, find Juden. Dieſelben empfangen natürlich auch 
in zahlloſen anderen Beziehungen Gutes vom Staat und der deutſchen Gemeinde. 
Ihren Dank haben ſie uns diesmal bei den Wahlen ausgeſprochen und ich fürchte 
ſehr, im Gedächtniß des beleldigten Theiles wird der empfangene Eindruck die⸗ 
ſer grenzenloſen Undankbarkeit nicht ſobald verlöſchen. 


5 Strzaltowo, an der polniſchen Grenze, 20. November. [Zu den 
Waßlenz polniſche Agitation; Ausſichtenz ein Exzeß] Bet der 
am 19, d. Mis. im Wahlbezirke Strzakkowo ſtattgehabten Wahl von 4 Wahl⸗ 
männern hat die deutſche Partei einen Kandidaten und zwar den in der erſten 
Wahlklaſſe aufgeſtellten, durchgebracht; in den beiden andern Wahlklaſſen ſieg · 
ten, wie zu erwarten war, die Polen. Die letzteren waren gut organiſirt und 
die Urwähler dieſer Partei ohne Ausnahme auf dem Wahlplatze erſchienen. Ihre 
präziſe, auf den im Voraus beſtimmten Kandidaten fallende Stimmenabgabe 
ließ erkennen, daß fie einem fie leitenden Einfluſſe willig folgten. Baͤuerliche 

irthe, von denen man annehmen zu müſſen glaubte, daß fie der Regierung zu⸗ 
gethane Männer, oder doch mindeſtens Männer aus ihrer Mitte wählen würden, 
gaben ihre Stimme einem Edelmanne ohne Beſinnen, obgleich viele von ihnen 
noch einige Tage vor der Wahl verſichert hatten, fie würden ‚unter keinen Um⸗ 
ſtänden ihre Stimme einem Edelmanne geben, vielmehr einen Standesgenoſſen 
wählen. Hiernach wird ſchwerlich mehr auf eine Anhänglichkeit der bäuerlichen 
Wirthe an die Regierung aus Anlaß der ihnen von dieſer bisher gewährten 
Wohllhaten zu rechnen ſein; dieſelbe ſcheint durch die fortwährenden Agitationen 
der Seiftlicpeit, welcher auch der Einfluß auf den Ausfall der Wahlen zuge⸗ 
ſchrieben werden muß, unterdrückt zu ſein, und wenn nicht bald dieſem letztern 
Schranken geſetzt werden ſollte, dann wird ſich die Meinung, daß es auf die Se: 
fährdung der Religion abgeſehen ſei, unter dem Landvolke immer mehr feſtſetzen, 


Polizei ⸗Verordnung, 
betreffend das Verbot, zu gewerblichen Zwecken 
Waſſer aus den öffentlichen Brunnen und Bal- 

ſins zu eninehmen. 

Mit Zuſtimmung des Magiſtrats wird auf 
Grund des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 für den Umfang des Ge⸗ 
bietes der Stadt Poſen hiermit verordnet: 

F. 1. Die ſtädtiſchen Brunnen, Waſſerleitun⸗ 
gen und Baſſins ſind beſtimmt, den Einwoh⸗ 
nern den Waſſerbedarf für ihre Haushaltungen 
zu liefern und dürfen für andere Privatzwecke 
nicht benutzt, auch nicht beſchädigt werden. 

F. 2. Der Waſſerbedarf für gewerbliche An⸗ 
ſtalten, als Brauereien, Brennereien, Dampf. 
maſchinen ac. und für Bauten, namentlich mit 
Anwendung großer, fahrbarer Waſſergefäße, 
darf daher aus ftädtiichen Brunnen und Baſſins 
nicht entnommen werden. 

8.3. Uebvertretungen dieſer Vorſchriften wer⸗ 
den mit Geldbußen bis zu 5 Thlr., Beſchädigun⸗ 
gen der öffentlichen Brunnen, Waſſerleitungen 
und Baſſins aber nach dem Strafgeſetzbuch 
F. 282. 301. beſtraft. f 

Poſen, den 21. November 1861. 
Der Polizeipräfident v. Baerenſprung. 
Bekanntmachung. 

Zur Austhuung des Baues einer maſſiven 
Brücke auf der Landſtraße von Poſen nach 
Schroda zwiſchen den Ortſchaften Franowo 
und Splawie im Wege der Minus. Licitation 
veranſchlagt auf 98 Thlr. 25 Sgr. 8 Pfg., excl. 
der Hand- und Spanndienſte, ſteht ein Termin 

auf den 23. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr auf dem landräthlichen Bü⸗ 
reau hierſelbſt an, zu welchem qualifizirte Baus 
Unternehmer eingeladen werden. 3 
„Der Koſtenanſchlag und nähere Bedingungen 
können in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Poſen, den 21. November 1861. 
Der Landrathsamts Verwalter Abels, 
Regierungs- Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Die vierprozentigen Pfandbriefe, reſp. 
Nr. 10/8446. Michaleza, Kreis Gneſen, 
über 100 Tolr - 
Nr. 11/8447. Michaleza, Kreis Gneſen, 
über 100 Thlr., | . 
Nr. 41/65. Gorzuchowo, Kreis Gneſen, 
über 50 Thlr., 8 
Nr. 31/2769. Orchowo, Kreis Mogilno, 0 
über 250 Thlr., f z 
find durch das rechtskräftige Erkenntniß des kö. 
niglichen Kreisgerichts zu Poſen vom 10. Juni 
1861 amortifirt. Dies wird nach 8. 130, Tit. 
51, Theil I. der Allgemeinen Gerichtsordnung 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen den 18. November 1861. 
Provinzial ⸗Landſchaftsdirektion. 
Uyll. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen 


richte anzumelden. 


henden Taxe, ſoll 


öffentlich vorgeladen. 


melden. 


geladen. 


Unprlheff rei 
v. Tempelhoff. 
Louis Hoffmeyer. 


bei Schorsch. 


II. D. poste restante. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 

den 9. September 1861. 

Das im Frauftädter Kreiſe in der Stadt 
Liſſa unter Nr. 258 belegene, dem Deſtillateur 
Abraham Chrambach gehörige Wohnhaus, 
abgeſchätzt auf 7630 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., zu 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
ſon dun in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 
6. Mai 1862 Vormittags 11 Uhr 


gazinſtraße Nr. 1 


r Zahlung verſteigern. 


jermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem verſtorbenen 
H Manne Hermann Baarth unter der Firma D. G. Baarth Per 
Num, Spiritus: und Sprit: Gefchäft 


geführte Deftillations., Nun 
unverändert unter derſelben Firma fortſetzen werde. 


Für das meinem Manne, wie der Firma biöber geſchenkte Vertrauen|mit dem Fgozvencher Kühe and Feifch 


beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auch auf mich zu übertragen. 


Gleichzeitig bringe ich zur Kenntniß, daß ich meinem Schwager, Herrnſwigs Hotel. Lale, Viehhandler. 
Kaufmann Theodor Baarth, General-Bollmacht über das D 


Laura Baarth. 


ganze Geſchäft ertheilt habe. 
3 im November 1861. 


— — 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 


aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsge⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Wongrowitz. 

Das in Nadmühle bei Schokken gelegene, 
dem Franz Jagodzinski gehörige Müblen- 
grundſtück, abgeſchätzt auf 10,444 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf. laut der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerem Büreau III. A. einzuſe⸗ 


am 27. Februar 1862 Vormittags 


11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der verſtorbenen Wittwe Caroline Goerdel 
geb. Jahns und des George Goerdel und 
der dem Aufenthalte nach unbekannte Mühlen 
veſitzer Adalbert Jagodziuski werden hierzu 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Wongrowitz, den 27. Juni 1861. 


—— — — — 
ie deutſchen Wahlmänner des Poſe-ſergebene Mittheilung, daß wir in Harburg fi a 
Vie chen Wah Poſ (dem Zollverein angehörend) eine Fabrik von [dem bevorſtehenden Feſte bedeutend im 


Cigarren errichtet haben, und fomit dieſen Preiſe herabgeſetzt . e 
Vorwahl zum Donnerſtag den 28. Hue e 5 A — 5 5 ten? je herabgeſetzt und empfehlen daher 


d. Mts. in Poſen im „Odeum' (inſper Tauſend verzollt liefern können. 
der Bäckerſtraße) Nachmittags 3 Uhr ein⸗ 


ner Landkreiſes werden zu einer 


Das r BG Poſener 
es. 

Robert Paarth. 

Carl Hoffmeyer. 


Ein junger Mann, der fertig Franzöſiſch ſpricht, tober c. Dafür, daß die Heerde vollſtändig ſchuhe empfing in großer Auswahl 


ü i icht theilen. 
Austalſd: Ni. Gerberſteahe D in Hefe riatgö]landwirtöicsaftlicen Zeitung veröffentfichte Gr. 


Damenmäutel- Auktion. 


eine Partie Damenmäntel 


in Plüſch und Wollen, und diverſe Klei⸗ 
dungsſtücke, öffentlich meiſtbietend gegen 


Zobel, königl. Auktions-Kommiſſar. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und dieſe der politiſchen Agitationspartei thatſächlich Vorſchub leiſten. Wie 


thätig jener Einfluß geweſen, geht daraus hervor, daß auch nicht eine Stimme 
einem andern als dem beſtimmten Kandidaten gegeben worden ijt. Endlich 
muß ich noch eines Vorfalls Erwähnung thun, der ſich in dem ganz in der Nähe 
belegenen Grenzſtädtchen Skupca am 16. d. Mts. zugetragen hat und aus dem 
man entnehmen kann, weſſen ſich die Deutſchen bei einem Wechſel der Dinge 
Seitens der Polen zu verſehen haben werden: Einige Meilen hinter der Grenze 
auf einem, einem ruſſiſchen Großen gehörigen Gute nämlich, hält ſich ein Deut- 
ſcher, ein ruhiger ſchon bejahrter Mann auf, der häufig nach Preußen kommt, um 
bier feine Geſchäfte zu beſorgen. Die öfteren Reifen deſſelben mögen hier und 
dort in den polniſchen Kreiſen die Meinung haben aufkommen laſſen, daß jener 
Deutſche Nachrichten über die polniſchen jenſeitigen Zuſtände hierher bringe und 
verbreite; denn als derſelbe an dem gedachten Tage abermals eine Reiſe nach 


Preußen unternommen hatte und in Skupce in dem von ihm gewöhnlich beſuch⸗ 


ten Gaſthof abgeſtiegen war, trat ihm ein junger Mann, Sohn eines Gutsbe- 
ſitzers, der von der ruſſiſchen Regierung gefaͤnglich eingezogen worden iſt, entge- 
gen und verſetzte ihm einen heftigen Schlag ins Geſicht, indem er jagte: jo traf» 
tirt man einen Spion. Im Zimmer befindliche ruſſiſche Offiziere nahmen ſich 
unſeres Landsmannes an und ſchützten ihn vor ferneren Inſulten. Das graue 
Haar und die vorgerückten Jahre eines guten biedern Mannes ſchützten ahn nicht 
vor rl. politiſch aufgeregten Jünglinge, der noch dazu den beſſeren Ständen 
angehört. 


ͤ— — — — — — — nn nn 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 21. Nov. Kahn Nr. 508, Schiffer Karl Happer, von Stettin nach 
Poſen mit Kohlen- Zement; Kahn Nr. 1871, Schiffer L. Götze, von Magdeburg, 
und Kahn Nr. 213, Schiffer R, Selieger, von Schwerin, beide nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. November. 


HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Graf 
Zöltowski aus Czacz, Rittergutsbeſitzer v. Moſzezeüski aus Jeziorki 
und Frau Rittergulsbefitzer v. Zakrzewoka aus Zabno. 


—— enge 


22. November 1861. 


OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Trojanskl und 
v. Zgorzalewiez aus Kagiewnif, Stabsarzt Badſtübner aus Liſſa und 
Kaufmann Baier aus Breslau. t 

SCHWARZER ADLER. Landwirth Wodpol aus Rogalin, Gutspächter 
Harmel aus Lesniewo, die Rittergutsbeſitzer v. Blakoſzynski aus Konko⸗ 
lewo, v. Falkowski aus Pacholewo, Rohrmann aus Gabel, Schulz 
aus Strzalkowo, v. Radonskt aus Biegandwo, v. Zkotniekt aus Gonſce 
und v. Garczylski aus Kornaty. 

SIERN’S HOTEL DE L’EUROPE,. Kaufmann Zanten aus Bremen, die 
Gutobeſitzer Graf Skörzewski aus Czerniejewo, Graf Mycielski aus 
Dembno, v. Jargczewski aus Jaraezewo und v. Pagowoki aus Go» 
razdowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schimmler aus Oſterode 
am Harz, Figuhr, Stern, Ruhm, Framd und Hammerſtein aus Ber⸗ 
lin, Springer aus Paris, Gnigge und Probithau aus Glogau, Denk 
aus Neukrug, Pinther aus Leipzig und Nolte aus Bielefeld. 

BUSCH’S, HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Nouvelle aus Wie, 
rzeja, Jacobi aus Trzcianka und Herſe aus Baborowko, Kr. Ger. 
Sekretär Leuter aus Schrimm, Glasfabelkant Mitlelſtädt aus Karls. 
hof, Maſchinen-Ingenieur Arndt aus Siegburg, die Kaufleute Lipp 
aus Pforzheim, Franke aus Dresden und Fräntzei aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Kreymbrog aus Lohne, Gutsbeſitzer 
Hubert nebſt Frau aus Gurowko, Landwirth v. Trzebiatowski aus 
Brzuſtowo, Agronom Steinigtkowski aus Lublin, Miſſionär Waſchit⸗ 
ſchalk aus Frauſtadt, Inſpektor Schimmel aus Erin und fönigl. Ober⸗ 
förjter a. D. Weber nebſt Frau aus Miedziandwo. a 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Wellersfi aus Borzejewo, Vorwerks⸗ 
beſitzer Hoffmann aus Kleſzezewo, Juſpektor Burghard aus Polskawietz, 
rer een Krolikowski aus Golembowo und Bürger Kasprzyeki aus 

reſchen. 

BAZAR. Gutspächter v. Piadzyüski aus Ruſzeie, die Gutsbeſitzer Gra 
Potulſeki und Graf Mielzynsfi aus Kl. Jeziory, v. Gabel Er 
Frau aus Kosmowo, v. Kierafi nebit Frau aus Podſtolice, v. Mora- 
czewski aus Lennagöra und v. Kowalski nebſt Frau aus Wyſoczka. 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Hauptmann Lehmann aus Peyiern, die Kauf⸗ 
leute Herrmann aus Polniſch-Krone, Werner aus Deutich+ Krone und 
Lißner aus Neuſtadt a. W. rien 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein Hepelt aus Glogau, Berlinerſtraße 15 a. 


Realforderung 


Proſpekte und Antragsformulare werden 


Poſen, im November 1861. 


ind Körfen- Nachrichten. 
Ultrajectum. 


Feuer, Fluß- Land- und Eiſenbahn⸗Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
in Zeyst (Holland). kur 


\ - hes Miniſterial-Reſkript vom 10. Auguſt 1861. 
Grundkapital i 5000700 Gulden oder 1,166,666 Thir. Pr. Cour. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte und billige Prämien und unter ſehr günſti Bedi 
eee eee e ee 
1 e Konzeſſton de ge et iſt; ferner 0 ii r u 5 8 
auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eifenbabuen, e eee 
Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch Verſicherung gegen Dampfkeſſel! und 


Kenzeſſionirt für Preußen durch ho 


Gasexploſionen, wie auch beim Gebrauch einer Lokomobile auf Gütern. 


N ederzeit unentgeltlich verabreicht, auch bin ich und die ſpäter vo 
noch bekannt zu machenden Spezialagenten gern bereit, jede weitere Auskunft zu geben. . 5 r 


Isidor Cohn, Hauptagent, Berlinerſtr. 


AVIS. | 
Unſern Geſchäftsfreunden diene hierdurch die) 


— — 


in Hamburg. 


Bock-Verkauf. 
Ju der Zülgendorfer Electoral-Negretti- 


Stammheerde beginnt der Verkauf von edlen 
und ſehr wollreichen Zuchtwiddern am 28. Ok. 


geſund iſt, bürgt meine in der Schleſiſchen 


klärung vom 22. Oktober d. J. Zülzen dorf iſt 
vom Bahnhöfe Gnadenfrei in einer halben 


Graf Sauerma, 
Beſitzer der Zülzendorfer Stammheerde. 


Der Bockverkauf 


. Eggers. 


11 Uhr ab werde ich auf meinem Gehöfte 


ugyust Stroech, Ackerbürger 

Sonnabend ,guseraugn 

den 23. November AR 

bringe ich a 

mit dem Abendzuge einen Transport 

Vetzbrücher Kühe u. Kälber 
zum Verkauf in Budwigs Hotel. 

Hamann, Viehhändler. 


N Sonnabend ; u billig zu verkaufen. Offerten Sin Kommis wird verlangt von 
e een Segen eee e eee Warsenauer, 
ringe i 5 . 
5 F Ka . BEREITETE LETTER" ee finden dauernde 
melkender Megbrucher Kühe und Kälber] ss Stearinlichte — ei 
zum Verkauf nach Poſen und logire in Bud-|w a Pack 6 Sgr., find wieder eingetroffen bei & NI. Graupe. 
2 - 3 Louis Pulver macher. 7 ee mer in Fach d 
amen» Mäntel und Jacken, jo wie eee nn un E ſowie ehrlich und zus erloſſe lt. Jed | 


auch Doubleſtoffe empfehlen bei 
großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Gebr. Adam. 


ie bei uns zum Ausverkauf zurück⸗ 
gelegten Kleiderſtoffe haben wir zu 


Bde > = billigſten Weihnachts⸗ 
„ N. Gettin © geſchenke zur geneigten Beachtung. 

75 2 n Das Mode- und Schnittwaaren-Lager 
—— von Gebr. Adam, Schloßſtraßeſ 
Nr. 4 im Weitz ſchen Hauſe. & 2 


Kravatten und Ballhand- J“ f. 


M. Graupé, 


Marchand Taitleur. 


— ——'1 . — 
ein ſſolirtes Vorwerk von 463 Morgen Fläche] Stunde zu erreichen. i N j 771 Au 

Ö und zwar 336 Morgen gefunden Acker, 45 Nuppersdorf i. Schleſien, d. 2. Nov. 1861. N Wichtig ir Buch⸗ 
Morgen gute Wieſen, 30 Morgen wieſenartige * 
utungen und einem Holzbeſtande im Werthe 
von etwa 1000 Thlrn., mit guten Gebäuden, 
iſt für den feſten Preis von 8705 Thlrn. beſon⸗ 
derer Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 


druckereibeſitzer. BE 


2 hölzerne Buchdruckpreſſen, durchaus ganz 
Mi 1 7 und gut erhalten, ſind in Folge der 
l > 3 meiner bekannten Negretti- Heerde beginnt Anſchaffung von Schnellpreſſen billig zu verfau- 
Winterung ift beftellt. Die Zahlungsbedingun⸗ — r dieſes © ; i 
gen ſind angenehm zu machen. Näheres erfahren . 0 Sabred. Jen; 
ernſtliche Selbſtkäufer franco Sehildberg | Schwerin. 


Offerten ſieht franco entgegen Nes 
Zahren bei Lübz und Goldberg, Meklenb. h Hüdm in Berlin. 


— — Die Spielwaarenhandlung von 

Mentag den 25. d. M. c. von Mittags S. . „ u 
h erde Wilhelmsplatz 16, 

hierſelbſt 140 Stück Schafe in verſchiedenemſiſt in dieſem Jahre in bunten Neuheiten aufs 
Wegen Aenderung des Geſchäfts werde ich] Alter, in kleineren und größeren Poſten meiſt] Vollſtändigſte aſſortirt und verſpricht bei reeller 

Montag den 25. November c. Vormittags ſbletend verkaufen. 


Bedienung die billigiten Preiſt. 
von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale Ma- ge den 20. November 1864. 


£ Wilhelmsplatz 16. 1 5 
Wichtig für Stein⸗agan sse ee Briske, 
druckcreiheſitzer. u: W ronkerſtr. 4 ſofort zu vermietben 1 Ge⸗ 


6 noch im Gange befindliche Steindruckhebel.]“ 
preſſen, auf welchen ein Mann bei gewöhnlicher zu Oftern 1 Laden nebſt Wohnung. 
le 6000, mit einem Burſchen 8000 Ab- 
züge wöchentlich bequem liefern kann, find mitſ — Studen. Kab i 
allem Zubehör in Folge der Adden von T0. 


Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt 

im 1 bei u 1 5 
wis Pulvermacher oseph Sw : 

Poſen, Breiteſtraße 12. 7 \ PN warsenski in Polen, 


Chineſiſches 
en 


mittel 

à Flacon 25 Sgr. 
* Die vorzüglichſte 
JKompoſitſon, Haare, 
Bart u. Augenbrau⸗ 
nen in jeder für das 
Geſicht paſſenden, 
N beliebigen Nuance 
ſofort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu beach⸗ 
ten bitten. 


5 Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 


a Flacon 25 Sgr., 

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil 
ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Haare, 
die man zu befeitigen wünſcht. Die bei dem 
ſchöͤnen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen- 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten befeitigt, 

Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 


Moegelin, Breslauerſtr. 9. 


— Die erſte Sendung neue böhmifche und 


treideſchüttung, 1 Pferdeſtall nebſt Boden, 
Kl. Gerberitr, 2 1. e. m. St. 1 T. 3. v. 


1. Januar 1862 geſucht. 


kalt der Somwmilienn Aden nee 


Büttelſtraße Nr. 20. 


| 


in einem bedeutenden Haufe ein Engagement und 


ſiter, 50 Bdchn. m. Portraits, nur 50 Sgr.!! — 8 
a 


* 


den — — — Kpfrtflu., 3 Thlr. — Bruckbräu, Verſchwörung von München lerotiſch) 2 Octavbde. 


506 

Eb auen r r,... 

mit guten Zeugniſſen verſehen, wird fofort|werden Demjenigen, welcher mir zum Wieder Die Verlobung unſerer Tochter Anna 9 

u engagiren gelucht bei . C. Lipschätz, |befig der mir am 20. d. Mis. Abends in Same mit Herrn Arthur Förſter in Broni- © 

Breiteſtraße 18 b. ter geſtohlenen zwei Pferde — Fuchs- und|& kowo beehren wir uns unſeren lieben Ver⸗ ® 

— Braunſtute — 4 und 3 Jahre alt, nebſt einem wandten und Freunden hierdurch ergebenit = 
Aufſatzwagen, behülflich ſein wird, von mirſez anzuzeigen. 

zugeſichert. 3 itſche bei Altboyhn, den 20. No⸗ 

Podrzewie bei Pinne. vember 1861. Lehmann und Frau. 8 


3 ümer. la 

rn d. un 5 Eigentyümer. gooeggeeggeeie eee ονοονðαẽỹ¶ 
olniſcher Verlag. Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Aus dem Verlage des Herrn A. Gonſcho:] Verlobungen. Liegnig: Freiin H. v. Sek. 

rowski in Johannisburg ift in den unſri⸗ kendorff⸗Gutend mit dem Hauptmann Kroſeck; 

gen übergegangen und jo eben in zweiter ver-] Kalbe a. S.: Frl. M. Nicolai mit dem Haupt- 

beſſerter 9 mann F. Bennecke; Torgau: Frl. E. Wietzer 

Marein Luter, Dr. Sloua Be- mit dem Lieutenant Lehmann; Dresden: Frl. 
zego, Reformator Wiary|d, Rhan mit dem Pr. Lieutenant v. Werder. 

S. Ewangielickiej, geheftet 5] Verbindungen. Plönzig: Frl. E. Jentsch 

Sgr., gebunden 7½ Sgr. mit dem Pr. Lieutenant Wienand; Schloß Zob- 

Ein Verzeichniß unſeres übrigen polniſch-evan. ten: Gräfin A. Noſtitz mit dem Grafen Aleran- 

geliſchen Verlags verſenden wir auf frankirtef der Strachwitz-Berthelsdorf. 

Beſtellung franko unter Kreuzkuvert. Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Kap- 

Königsberg i. Pr., im November 1861. hengſt in Reppen, dem Major a. D., Baron 

_ Joseph Warshauer. Hartung ſſche Buchdruckerei. |v. Reißwitz in Warmbrunn; eine Tochter dem 


e in lag, en Pater Si 
Markt 85, vorräthig: 


3 13 a. ea dem Major Urſin 
22 9 ? v. Baer in Saarbrüden, - 
Die zweckmäßigſte Ernährung des Rind⸗ en Tone des dene Sengftenberg 
. x ’ 6 f 20 1 und eine Tochter de eneralma Rie 
Ru viehes vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Geſichts⸗ in Berlin, Appellationsgerichts- Referendar Otto 
punkte. Eine von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
2 ländiſche Kultur gekrönte Preisſchrift von Dr. 
EN Julius Kühn, Wirthſchaftsdirektor. — Mit 60 Holz⸗ 


Tettenborn in Halberſtadt. 
Stadttheater in Poſen. 
ſchnitten. — 8. eleg. geh. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 
Dieſe gekrönte Preisſchrift des, durch ſein vortreffliches Werk über die „Krankheiten der 


Freitag, neu einſtudirt: Die luſtigen 
Weiber von Windſor. Große komiſche Oper 

Kulturgewächſe“ rühmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers wird bei allen Landwirthen die 

günſtigſte Aufnahme finden. 1 


in 3 Akten von Nikolai. Frau Fluth: Fil. Hol ⸗ 
land. — Anna: Frl. Klotz. — Reich: Herr 
JVach wie Vor am Billigſten! fe 

= 8 olland. — Max: Hr. Geras. — Kasper: Hr. 

Bücher zu Spottpreiſen. Stengel. — Kuno: Hr. Schön. — Eremit: Hr. 

ter-Album, Sammlung beliebter Gedichte von Geibel, Caſtelll ac. zc., nur 16 Sgr. 11 — Kä⸗ſein Konzert zum Beſten der hieſigen 

De großes, von Calver, 1857, mit den 100Oden koſtbaren kolorirten Abbildungen, nur Bentcbenseleinkinder, Beinahe, 

1 Pflanzenkunde, mit über 400, 

theils kolor. Abbild. Ato, nur 15 Sgr.!! — Schlegel und Tieck, Nachträge zu Shakeſpeare's Wer- * Bock, Doepner, Heine und 
Mebfeld à 10 Sgr. zu haben. 

Sonnabend den 23. Novbr. Eisbeine 

O und Rippeſpeer, wozu freundlichſt 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
die Vergolderei zu erlernen, kann ſich mel 
den beim Vergolder Noeren, Neueſtraße. 


Ei junger Mann, tüchtiger Buchhalter und 
Korreſpondent, ſucht vom 1. Januar f. ab 


— 


werden Adreſſen sub N. K. 34 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


E n Ziegelmeiſter, der viele Jahre große Zie 
geleien verwaltet hat, ſucht als ſolcher ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Bistrzyekö, Breiteſtr. 26, zu Poſen. 


—— 
De Commis Zfidor Feldbluhm iſt aus 
meinem Geſchäft getreten. 
Poſen, den 21. Novbr. 1861. 


Stengel. — Fenton: Herr Geras. 
Sonntag, mit neuer Beſetzung: Der Frei- 
ſchütz. Agathe: Frl. Klotz. — Aennchen: Frl. 
A Kühne. 
Garantie für neu, komplet, fehlerfrei. 
Konverſations⸗ Lexikon, umfaſſendes Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens, die neueſte ontag den 25. d. M. Abends halb 
Auflage, 1860, groß Quart, 15 Theile, A— 3, auf kurze Zeit, nur 60 Sgr. 1111 — Dich 8 Uhr ſindet im Saale des Kaſino 
Sgr.! — Nork's populäre Mythologie aller Völker der alten und neuen Welt, 10 Theile, 
mit Dale Kupfertafeln, Bat 40 Sgr.!!! — Richters Neifen um die Welt, von Gerftäder, 2 anſtalt ſtatt. Mi 3% 
Bde. gr. Det, mit vielen Kupfertfin., nur 38 Sr. !! — Bibliothek der neueſten deutſchen Glaj-| Billets dazu find in den Muſikalien⸗ 
und Buchhandlungen der Herren Bote 
fen, 4 Bde., mit 40 Stahlſt., nur 38 2 — hen: e ran von A 85 vollſt. 
deutſche Ausg., 22 Th., mit Portr., nur 68 Sgr. !! — Faublas, Liebesabenteuer, heile, mit 
0 5 Berlin, 2 Thl Paul de Kock's illuſtrirte R 86 De Vorftand 
2 Thlr. — Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr. — Paul de Kocks illuſtrirte Romane, Sonnabend den 23. d. ; 5 
2 Gia ere mit den Se belichten Kupfercafeln, 9 Zur. 28 Sar.!! — Lamartinee Sefohl be K. r ee. 
Werke, deutich, 45 Bde. Claſſ.⸗Format, 3 Thlr. 28 Sgr.! — Walter Scott's ſämmil. Werke, 2 


deutſche vollſt. Ausgabe, 175 Bde., elegant! 6 Thlr. (nicht jo gut 4¼ Thlr.). Illuſtrirtes Haus» 
und Familienbuch, gr. Quart, mit Kunſtblättern und Stahlſtichen, nur 22 Sgr.!! — Illuſtrirte 


Die Haltung der heutigen Börſe zu geſtern war weſentlich beſchränkter. 


Breslau, Donnerſtag 21. Novbr. Sebr günſtige Stimmung. 
5 Schlußkurſ:, Diskonto⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Rredir-Bant- Aktien 65 - bz. Oeſtr. Looſe 1860 —, 
Poſener Bank —. Sg leſiſcher Bankverein 863 Gd. Breslau. Schweidgitz- Freiburger Akt. 113% Br. dito Prior, Oblig 
921 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. D. 991 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 99 Gd. Köln⸗Mindener Prior. —. dito. 
Prior. Oblig. —. Neiſſe-Brieger —. Miederſchl. Märk. —. Overſchleſſſche wir, A. u. C. 1295 Gd. dito Lat. B. —. 
dito Prior. Obiig. 923 Gd. dito Prior. Oplig. Lit. F. 993 Gd. dite Prior, Oblig. Lit. E. 814 Gd. Oppeln-Tar⸗ 
nowitzer 275 Gd. Koſel⸗Oderb. 29 Gd. dito Prior. Oblig, —. dito Stamm⸗Prior. Obl. —. 
PF! b 


Paris, 
Laufe des Geſchäfts 


Eiſenbahn⸗Akt. 512. 


Br. Gd. bez. 

Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 914 — 
Ober. Cifenb.©t. ktienLit. A. — — — 
„ Prioritäts-Oblig.LitE. — — — 
olniſche Banknoten 854 — 


usländiſche Banknoten große Ap. — 
Roggen matt, gekündigt 25 Wiſpel, pr. Nov. 


Blu. Nov.⸗Dez. 455-4 bz. u. Br., Dez.⸗Jan. 45 17 


bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 451 Br., 4 Gd., 
Febr.⸗März 45 bz., Frühjahr 46 Br. 

Spiritus weichend, gekündigt 12,000 Ort., 
mit Faß pr. Nov. 185-4 bz. u. Br., 4 Gd., 
Dez. 18} bz. u. Br., 4 Gd., Jan. 181 Br., 
Febr. 184 Br., März 183 Br., April⸗Mai 18} 
bz. u. Br. 


Poſener Marktbericht vom 22. Nov. 


von | bis 
Di 22 
Fein. Weizen, Schfl. J. TU eh. 2 61 3 5 
Mittel⸗ Weizen 225 — 227 
Bruh- Weizen 215 — 217 6 
Roggen, | werer Sorte... | 127 6) 2 — — 
Roggen, leichtere Sorte .. 122 6] 125 — 
Große Gerſte 117 6) 120 — 
Kleine Gerste S 115 — 120 
gie . e — 24 —— 27 

. 0 0.0 6 ae ae 127 6) 2 — 
Futtererbſen 120.— 123 9 
Winterrübſen, Schfl. z. 16M5¹(— ——— —— 
Winterraps. 
Sommerrübſen — —— —— 
Sommerra ps — — 
Buchweizen 1 7 61 110 — 
e — 11—— 13 


Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 210 — 220 


dito m 
Pfd. 3. 
Pfd. 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
21. Nov.. . . 18 u 10 SE — 18 N 15 8. 
22. . 7° 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am zum Vorm 8 Uhr 3 828 . Zoll. 


Produkten Börſe. 


Berlin, 21. Novbr. Nach amtlicher Feit- 


wurde 


0 
l Ercdit mobilier Akt. 77 


— k — 


Oeſtr. Kreditaktien —. 


Die 3prozentige eröffnete 


\ 


Rüböl loko 1217/,, a 121 Nt. bz., p. Nov. 
121 0 12½ a 121 Rt. bz. u. Gd., 123 Br. P- 
Nov.⸗Dez. 128 a 12½ à 121 Rt. bz. u. Gd. 
123 Br., p. Dez. Jan. 12} Rt. bz. u. Gd. 
12% Br., p. Jan.-Febr. 123 a 1 t. bz. u. 
28 Br., p. April⸗Maf 13} Kt. bz. u. Gd. 
1 


3} Br. 

Epirus loko 121 Rt., ohne Faß 204 a 20 
Rt. bz., mit Faß p. Nov. 204 a 193 Rt. dz. u. 
Gd., 197 Br., p. Nov.⸗Dez. 195 a ne 
195 a 19% Rt. bz. u. Br., 191 Gd., p. Dez.“ 
Jan. 195 a 19% a 195 a 19 Rt. bz. u. Br. 
194 Gd., p. Jan.⸗Febr. 193 u 10 f 21958 
195 Rt. bz. u. Br., 193 Gd., p. Febr.⸗ März 
193 Rt. bz., 8 April 20 a 195 Rt. bz. 
p. April-Mai 20} a 20 Rt. bz. u. Br., > Gd. 

Weizenmehl 0.55 a 53, C. u. 1. 48 a 54 Kl. 
Roggenmehl 0. 44 a 4, 0. u. 1. 33 a 4 Rt 

(B. u. H. 3.) 


Stettin, 21. November. Wetter: regnig 


6 Temperatur: ＋ 4 R. Wind: SW. 


Weizen loko p. S5pfd. gelber Vorpomm. 83 
pfd. ar Rt. bz., do. Schleſ. er, Rt. bz., weißer 
Galiz. 86 Rt. bz., weißer Schleſ. 863 Rt. rol⸗ 
lend bz., do. loco 864 Rt. bz., neuer bunter Pol. 
31-83 Rt. bz., 83,/85pfd. gelber Nov. 83 Rt. 


7 Br., Frühjahr 85 Rt. bz. 


Roggen loko p. 77 pfd. alter 514—52 Rt. 
bz., neuer 52— 523 Rt. bz., 77pfd. Nov. 51, 4 
Rt. bz., Nov.⸗Dez. 504, 51 Rt. bz., Dez.⸗Jan. 
51 15 bz. u. Gd., Frühjahr 51 Rt. bz. u. Bd., 
5 r. 

erſte, loko p. 70pfd. Pomm. 38—39 Rt. bz. 
Schleſ. 40 f. 41 gt. bz. 

Hafer loco ord. Schleſ. pr. 50pfd. 25 Rt. bz. 

Erbſen ohne Umſatz, loko nach Qual. 50—57 


Rt. Br. 
Rüböl loko 12 Rt. bz. Nov. do., ril« 
Mai 134 Rt. 855 I Rt. bz. — 
Spiritus loko ohne dog 195, & Rt. bz. 
Nov. 194 Rt. Br., Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 19 
Rt. Gd., Frühjahr 194 Rt. Gd. (Oftſ. Ztg.) 


Breslau, 21. Nov. Wetter: heiter. Tem⸗ 
peratur kalt, früh + 20. Wind: SW. 

Feiner weißer Weizen 91— 93 Sgr., mittel ⸗ 
weißer und weißbunter 87—90 Sgr., feiner e'- 

er 87— 90 Sgr., mittler und galiziſcher 83 — 

86 Sgr., blauſpitziger 75 — 80 — 83 Sgr. 

Feiner Roggen 60 —62 Sgr., mittler 58 — 
594 Sgr., ordinärer 54—56 Sgr. 

Gerſte feine 43—44 Sgr., helle 40—42 Sgr. 
gelbe 38 — 40 Sgr. 

Hafer nach Qual. u. Gewicht 24 - 26 Sgr. 
„Erbſen feine 68 — 70 Sgr., geringere 58—65 


u 

interraps 105—108— 111 Sgr. 
Kleeſamen, rother hochfeiner 123—13}, Rt., 

feiner 118—124 Rt., mittler 10—1 13 Rt., feiner 

weißer 20 — 22 Rt. feiner mittler 18 — 193 Rt. 

mittler 15-17 Rt., ordinärer 11—14 Kt. 


il U 11 n, 4o mit 1000en Abbildungen, nur 16 Sgr. 11 — Livine, Römiſche einladet H. Schulze, Breslauerſtr. 35. 16. 203-20 Rt Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 , 
Jagd va endigſte teutige Ausgabe, 8 Bre mit Btahiftihen, var 40 Egr.I| Hanger: ee 5 3 20 b n 
Purgſtall. Sammlung perſiſcher Dichtungen, 1860, Prachtband mit Goldſchn. und Stahlſtichen, Kaufmännif E Vereinigung 21. 5 7 20 —20 Rt. ) Nen n a Dez 3 1 47 p. Nov. 47} bz. 
38 Sgr. 11 — Will, engl.⸗deutſch und deutfchrengl. Wörterbuch, neueſte Aufl., 2 Bde. 24 Sgr. !! zu Po ſen Si Aclteſt en re Frag = 25 4 a San. $ebr. 
Umpfenbach, praktiſche Geometrie, 2 Bde. groß Octav, mit 1000en Abbildungen, 40 Sgr.!! — Geſchäfts. Versammlung vom 22. Nobr. 1861 Berlin 471 00 z, März⸗ April u. April⸗Mai 474 Br. 
Houwald's ſämmtliche Werke, 16 Thle., nur 50 Spr.!! — Hippel's ſämmtl. Werke, 12 Thle., Fonds Br Gd be Berlin, 21 Novb Wi d: Weſt. B Ars PEN: 
nur 46 Sgr.]! — Bilder-Atlas zu allen Gonverfatiand-Lerica, mit 70 Kupfertafeln, 1861, preuß. 34% Staats- S culdſch ze 897 veg. 7 = 0 = Sind: Fall . Ste 12 8 D. Br., p. Nov. u. Nov.-Dez. 
44 Sgr. I — Jabrbuch für Poeſte und Proia, von Bed, Geibel. Hoffmann von Fallersleben] .. 4 . Staats. Anleihe — BIER. Nac n Sa tte 831 April 7 an. 127 bz. Jan. - Febr. 123 
j i Ac., 350 Seiten Oct., fein Papier, gebunden, nur 16 Sgr.!! 5 1 8 2 % > 
Kinkel, Prutz, Chamiſſo ꝛc. ꝛc., 350 Seiten Oct. fein Papier, g ; 6 Sgr. I 3 5 — 1022 _ g — — 0 2 8 3 1 = 15 
Direkte franko D erbittet die Neueſte 5% Preußiſche Anleihe - 1074 — Shen lolo 544 a 55 Rt., p. Nov. 53“ a Nov: Dez, Gez. Jin, v. Jun, Seht. 191 8. 
D. J. Polack’sche Export-Buchhandlung, Hamburg. Deu. Nee 408; —. 16358398 1. 85, B 68. 9. De 88e, 5 . 4 5 (Be. Pole. 
—. T.. .. ̃ ˙ nummunemen |”, 31% — 88, a 530 a 531 dit. bz, Br. u. Gd p. Brübjahr 
eee eee eee Als er ee fi: 0 . % wee — 953 — 53 a 534 4459 Rt. bz u. Br., 524 Gb., Dale Hopfen. 
Verein ju N! N er f aufl ente 8 Ii dor Peiſer ‚ gu . — — — Be 53 = 5 5 7 ee Bes * gms ey 
2 N 4 7%⁰ a — m roße Gerſte 37 a mäßig für Konſum gefragt. Zufuhren ſind für 
Sonnabend den 23. d. M. Nachmittags 5 Ph are nen rin 4 . — —— Hafer loko 22 a 26 Rt., p. Nov. 248 a 242 [die Saiſon nicht bedeutend und Vorrath häuft 
3 2 Uhr: Naturwiſſenſchaftlicher Vor- @ 18 Verlobte empfehlen ſich: oſener Rentenbriefe — 97; — [Rt. bz. p. Nov.. Dez. 245 a 244 Rt. bz. p. Dez. ſich langſam an. Umgeſetzt wurden 325 B. ein- 
5 trag des Herrn Dr. Bail. a zus er 4% Stadt- Oblig. II. Em. — 935 — [Jan. 245 Rt. Br. 244 Gd. p. Srübjahr 2 ſchließlich 30 für Export a 12—18 C. für ord. 
92 arcus Adam. 5 »Prov. Obligat. — — — [Rt. Br., 255 Gd., p. Mai- Juni 252 a 253 und a 19— 22 C. für prima Waare, ferner 30 
Sosse oss Schrimm. „ Provinzial⸗Bankaktien — 91 — [Rt. bz. B. 1860er a 15 C. 
— 5 Rheinifche, 1 91 53 Welmar. Bank-Akt. 1 | 744 & Cöln-Minden III C. 4 307 & Staats. Schuldſch. 37 89 bz Deſtr. Oproß Looſe 5 , 60} B 
& onds- u. Aktienbörfe. 8 8 100 8 ea „ e Br a Siam S 05 1 8 5 Sn 970 G 
. 4 . N 5 Em. | dt⸗ 8 rh. r. Eu 
Berlin, 21. November. 1861. Ruhrort. Crefeld 34 — — Deflau.Ront.Gns-A5 104 f etw bz Cos, Oderb, (Wilh.)]a | 843 9 des be e f sr Neeber debe. — a * 1 
i Stargard-Pofen 31 92 u ® Berl. Eiſenb. Fabr. A5 | 64 B do. IL Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 |106 bz Deſſau. Präm. Anl. 33 994 G 
fi Thüringer 4 110 bz örder Hüttenv. Ak. 5 | 714 G Magdeb. Halberſt. 431025 B Kur-u. Neumärk. 350 93 G Schwed. Präm. An. — 91 8 
Eiſenbahn- Aktien. Bank, and Kredit- Artie and Minerva, Bergw. A. | 16k etw bz Magde, Wittenb, iy 98° e do. 41041 b eee 
Und pen Düfeiborf ache ne Genen te. fi 05 eh i ost © Oftprenlfge 3 ur Bold, Silber und Papiergeld, 
en⸗Maſtricht 4 | 195 bz v ii ı 2 Concordia 4 1064 © . . o. kiedriched oer 115 
dee Rotterd. 4 88 bz Berl. Kaſſenverein 4 118 G Magdeb. Feuerverſ. A4 4714 G do. conv. III. Ser. 4 95 8 ommerſche 3 90f b; —— 113.600 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1003 6 Berl. Handels- Ges. 4 774 & — — — edo. IV. Ser. 5 101 63 do. neue 44100 f bz Loulsd'or — 1057 d 
do. Lit. B. 4 3 Braunſchw. Bk. A. | 744 G Priorltäte- Obligationen, Nordb. Fried Wilh 4 1014 G Poſenſch. 4 11024 © Sovereigns — 6. 2110 
Berlin-Anhalt 4 11395 bz Bremer do. 4 1102} G Aachen-Düffeldorf 4 877 G Oberſchleſ. Litt. A. 4 | — — do. 3198 G Napoleonsdor — 5. 9 bz 
Berlin-Hamburg 4 115 G Coburg. Kredit⸗do. 4 633 B do. II. Em. 4 874 G do. Pitt. B. 3 12 3 do. , neue 2 sh G Gold pr. Z. Pfd. f — Imp. 460 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 1533 bz Danzig. Priv. Bl. 4 95 pz do. III. Em. 4) 94 B do. — 3 8 = SUITE 914 G Dollars — 1. 111 6 
Berlin- Stettin 4 1244 bz Darmfſadter abgſt. 4 803g Poſt bz Aachen⸗Maſtricht 4 70 ba do. Litt. F. 4 100 8 . hen Silb. pr. Z. Pfd. f.— 29. 21 & 
Brest. Schw. Freib. 4 112445 bz do. Zettel⸗B. A. 4 | 964 G do. II. Em. 5 70 B en a — Ir 25 n iſche 35 87 B . Sächſ. Kafl. A. — 994 G 
Brieg-Neihe 4|48 bz Deſſauer Kredit⸗do. 4 AL & Bergiſch⸗Märkiſche 5 1014 B 1023 eſtr Wu. I. Ser. 5 etw bz u B * 4 975 65 Fremde Banknot, — 994 G 
Gbln⸗Ereſed 4 — Deſſauer Landeabl. 4 174 & do. III. Ser. 5 1014 B (I. 55 Prinz Wild Ser. | —— I. — —. ( Fur-u. Leumärk. 4 | 99% b o. (eint. in Leipzich— 994 & 
Göln-Minden 31 1644.1 U ist. Comm. Anth. 4 do. III. S. 31 (N. S.) 3 82 bz, IV. 1087 de, „ I. Ser. 5 1100 G Pommersche 4 | 998 b Fremde kleine — 99 G 
ES > ee enter d BEA 4 a aw bi, 4 B bo. Diffed. Ebert 91 P ( R 5 ARE Deſtr. Banknoten — 72 bg 
Stamm- Pr. — — o. X a 9 42 . 8 re e ze 
— do. 4 So G Gothaer v. do. 4 7258 b Hl SE. U NH 90 B er Obl. 971 bz Apel. . Went 98 95 ——— ea 
Löbau⸗Zittauer 5 — — annoverſche do. 4 | 964 etw bz do. III. Ser. 4 974 b Rh. Nhe⸗ Pr. v. St. ga] 978 bz, II. 97K bz Sächſiſche 4 991 dz Wechſel⸗Kurſe vom 21. Novbr, 
omg, 1255 - — 8 . 5 H 83 — Berlin-Anhalt 4 991 0 W 13 Schleſiſche 49. . amſſterd 250 fL fund AIT Hir bz 
deb. Halberſt. edit · do. do. 02 8 41 948 5; 
— Wütend. 4 403 bz u a S 5 5 de. Ui, Ser 4 943 5 Ausländifche Fonde. Re, 1 151 bz 
Malnz-Ludwigsh. 4 111 bz u B Magdeb. Priv. do. 4 833 G do. II. Em. — — Stargard 728 Hg Oeſtr. Metalliques 5 | 484 B do. do. 2 9 2148 b 
Medienburger 4 | 488. Meining.Rred.do. 4 78 oz Berl. Pola. Mg. A. 4 51 &, B. 966% de. III. Em. 4% 2 do. National-An. 5 581 ba London 1 %ftr. 3 N. 4 6. 21 
Münkter- Hammer 4 | 954 bz oldau. Land. do. 4 — — do. Lit. C. 14411012 © wir ee do. B0fl. Präm. O. 4 8 aris 300 Fr. 2M. 3 | 79 
Neuftadt-Weihenb, 44 — - Norddeutſche do. 4 88 G do. Litt. D 1014 8 Thug n a 14811024 ©, II. — do. neue 100fl. Looſe — 58 etw bz u BJ Wien öſt. W. 8 T. — 72 650 
ee 1 47 975 bz . — —— bzu B Berlin⸗ Stettin 44102 bz * 8 101 — 5. Suni Al do. do. 2 M. 6 71 vr 
[4 . Ren — 0 Pr 8 8 . 2 1 — 8 4 D 
ie See — — a von Baut 4 91 B — I En. 4 95 1 Preußiſche Fonds. En duch Aal 5 931 no57[90} G 2 in dans . — 
Nordb., Fr. Wilh. 5 47 bzu B reuß. Bank-Anth. 441122 bz Bresl. Schw. Freib. la Freiwillige Anleihe 43 1028 bi N. Ruff Lans 60 b (44% Leipzig 100 Kir 8. 56. 26 bz 
Oberſchl. Lt. Xu. C. 3 1283-29} ö Roſtocker Bank Akt. 4 1105 B Brieg-⸗Nelßer 21 Staats Anl. 1859 5 108 5 ein. Schah 4 804 hi 55 0 4 SR 4 9935 bz 
do. litt. B. 351168 bz Schleſ. Bank Verein 4 364 B Cöln⸗Erefeld 41 96 8 u 41.1027 b; N 880 . 5 88 De 8 Kun 994 ba 
Deft. Franz. Staat. o all ez Tbüring Bank. Att. 4 | 524 G Cöln-Minden 441014 G do. 185004 1024 5 do. B. 200 Fl. — 234 G Brement00X1r.8X 3 109 b. 
Oppeln-Tarnowitz 4 274 © Vereinsbank. Hamb. 4 101 G do. II. Em. 5 1044 G do. 18534 100 15 E fbr. u. in SR. 4 855 bz Warttau 90.57 485 95 
Pr. lb. (Steel-B)j4 51 bz [Waaren-Kr-Antb. 5 — — do. 4921 G In.präm Sta 1855/34119} bz art. O. 5008 l. 4 925 etw oz Bank- Diek. f. Wchſ. | a 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Donnerſtag 21. Novbr., Nachmittags 3 Uhr. 
auf 70, 20. Heute, am Schluſſe der Börſe, 
Diskont auf 5 Proz. herabgeſetzt fei. Die 3 prozentige ſank auf 69, 
von Mittags 12 Uhr waren 924 eingetroffen. 

chlußkurſe. 3% Rente 69, 95. 4 


zu 70, 05 und ſtieg im 


amtlich durch Anſchlag bekannt gemacht, daß der 


92 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. Konſols 
Rente 95, 90. 3%, Spanier 483. 1% Spanier 42}. Oeſtr. Staate 


1. Lomb. Eiſenb. Akt. 521. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp. in Po fan 
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